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Morgeublatt. 


ea die Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
r Börfe vom 1. Juli, Nachmittags 2, Uhr. (Angetommen 
9 15 * Min) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗ Anleihe 114%, Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%. Kommandit⸗ Antheile 103. Köln-Minden 114, Alte 
Freiburger 95. Neue Freiburger O1 . Oberſchleſiſche Litt. A. 135. Ober: 
ſchleſiſche Itt. B. 126% Wilhelms⸗Bahn 48. Aheiniſche Aktien 85, 
Darmſtädter 93%. De auer Bank-Altien 50. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 111 /. 
Oeſterr. National Anleihe 8047. Wien 2 Monate 90 . Mecklenburger 46%. 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedr. Wilhelms⸗ Nordbahn 53%, Oeſterreichiſche Staats: 
Eifenbahn = Aktien 169%. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%. — Tendenzlos. 
Berlin, 1, Juli. Roggen ſteigend bei matterem Schluß. Juli⸗ August 47%, 
September: Oltober 49, Ottober⸗November 49, — Spiritus. Juli⸗Auguſt 20%, 
Auguft: September 204, September-Oftober 21%, Oktober⸗November 21%, 
Rüböl. Juli 16%, September⸗Oktober 1644, Ottober⸗ November 164. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 29. Juni. Morgen ſoll die feierliche Eröffnung der Eiſenbahn 
von Chur nach dem Bodenſee ſtattfinden. 

Turin, 29. Juni. Der auf die Unterſtützung des italieniſchen Theaters 
bezügliche 2 wurde von den Büreaus der Kammern zurückgewieſen. 

8 urin, 30. Juni. In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer entwickelte Sineo ſeinen Geſetzvorſchlag in Betreff der Verantwortlich⸗ 
teit der Miniſter. Graf Cavour erklärte, die Regierung habe gegen nähere 
Erwägung deſſelben nichts einzuwenden. 


Breslau, 1. Juli. [Zur Situation.] Die „Zeit“ und die 
„Nat.⸗Zeitung“ erörtern heut beide die raſtatter Beſatzungsfrage und 
ſtimmen darin überein, das von Oeſterreich und Baden beliebte Ver⸗ 
fahren als einen Verſtoß gegen Wort und Geiſt der Bundesverfaſſung 
darzuſtellen; nur darin bleibt die „Nat.⸗Ztg.“ ihrem oppoſitionellen 
Charakter getreu, daß fie der preußiſchen Regierung zur Schuld an- 
rechnet, was von gegneriſcher Seite gegen deren Einfluß verſucht wird 
und auch die jüngſt eingeleiteten Schritte als nicht zum Ziele führend 
bezeichnet. 

Die „Zeit“ dagegen begnügt ſich damit, die Illoyalität der gegne⸗ 
riſchen Manöver deutlich zu machen, wobei ſie hervorhebt, daß die 
Frage von der Zuſammenſetzung der Garniſon nicht das alleinige 
und entſcheidendſte Motiv ſei, welches den Widerſtand Preußens bedingt. 

Gegen Oeſterreich wird der Vorwurf erhoben, daß es die frühere 
Praxis, „nach welcher die Großmächte ſtillſchweigend übereingekommen 
waren, daß keine von ihnen einen Antrag am Bunde ſtellte, in Be: 
treff deſſen ſie einen prinzipiellen Widerſpruch der andern zu erwarten 
hätte’ — verlaſſen und feine Verhandlungen mit Baden bis zum Ab⸗ 
ſchluß vor Preußen geheim gehalten habe. 

Was die Verhandlungen am Bundestage betrifft, ſo habe die Ma⸗ 
jorität durch die Beſchleunigung der Verhandlungen einem Konflikt mit 
Preußen entgegen gedrängt; faſt als wünſche man zu konſtatiren, wie 
leicht und wenig ſchwierig es ſei, Preußen ſelbſt dann zu majoriſiren 
und zur Ruhe zu verweiſen, wenn das formelle Recht dazu ſireitig ſei. 

Sicherlich muß dies Verfahren und noch mehr die Zurück⸗ 
weiſung des preußiſchen Antrag auf Anhörung der Militär⸗Kommiſſion 
in Berlin bitter empfunden worden fein; eben fo gewiß, daß ein ſol⸗ 
ches Verfahren zur Förderung der föderativen Eintracht, welche öſter⸗ 
reichiſcherſeits uns immer gepredigt wird, nicht dienlich ſei; nichts deſto 
weniger aber kann es unſerer Regierung nicht verdacht werden, wenn 
1... ˙ ⅛˙fß§‚ ² —J—J—x— ̃ p ̃⁵]¶Lñif ˙² ſolche Verletzungen nicht ruhig hinnimmt. Daß dies auch nicht ge: 


— 


Tegernſee. 


Im Süden von Baiern, da, wo die tyroler Alpen ihre Arme nörd⸗ 
lich in das Land ſtrecken und des Plan⸗Gebirges eisbegrenzter Rücken 
das Land wie eine Mauer umſchließt, hat ſich zwiſchen Iſar und Inn 
ein See von lieblich grüner Farbe gebildet, der Tegernſee. Der Name, 
in der älteſten Urkunde vom Jahre 804 Tegarinſee geſchrieben, wird 
von einem keltiſchen Worte Tegarin hergeleitet, welches Herr und Fürſt 
bedeutet, ſo daß dem Tegernſee der Ehrenname eines Herren- oder 
Fürſtenſees zukäme. Die neuere Schreibweiſe Tegernſee findet ſich zu⸗ 
erſt in einer Urkunde von 1217. Ein Zuſammenhang des Namens 
Tegurinus oder Tegurium, ſo alt er ſcheint, mit dem im Südgau 
yes keltiſchen Volke der Tiguriner iſt urkundlich nicht nachweisbar. 

Am ſüdöſtlichen Ufer dieſes rings von Bergen umſchloſſenen Sees 
ſtifteten zwei Brüder aus dem Stamme der Agilolfinger, Adalbert und 
Oskar, ein Klofler, deſſen Kirche im Jahre 754 eingeweiht wurde. — 
Mit ihnen zog eine Anzahl der Hofbedienten das Ordenskleid an, und 
legte das Gelübde nach der Regel des heiligen Benedict ab. Als er⸗ 
ſter Abt wurde Adalbert gewählt, Oskar trat als Laienbruder in die 
Zelle. Das Kloſter war ſchon bei ſeiner Gründung ſehr reichlich do⸗ 
tirt, denn es ſoll damals 11,800 Hufen Landes und 22 Salzpfannen, 
wahrſcheinlich von Hall, befeffen haben. Die Schickſale der Abtei blie: 
ben fortwährend mit denen des Staats eng verknüpft. Schon in ſehr 
früher Zeit erwarb ſich das Kloſter den Titel und Rang einer königl. 
Abtei. Die Aebte ſchrieben UN Fürſten und hatten die vier Erbämter 
des Marſchalls, Kämmerers, Truchſeſſen und Erbſchenken, welche von 
adeligen Perſonen bekleidet wurden. Nachdem die Abtei ein mehr als 
tauſendjähriges Alter erreicht und 63 Aebte gehabt hatte, welche der 
Kunſt und Wiſſenſchaft treue Pflege widmeten, fand ſie bei der allge⸗ 
meinen Säkulariſation im Jahre 1803 ihre Aufdfung. Die Kloſter⸗ 
gebäude und die Oekonomie kamen durch Kauf an den Freiherrn, nach⸗ 
herigen Grafen von Wrechſel. Die romantiſche und idylliſche Schön: 
heit der Gebirgslandſchaft veranlaßte den König Maximilian 1. von 
Baiern, ſich im Jahre 1817 durch Kauf in ihren Beſitz zu ſetzen. Als 
Tegernſee mit dem Patrimonialgerichte Eigenthum des Königs ge⸗ 
worden war, verſuchte die Kunſt, ob fie den Reiz der herrlichen Gegend 
noch erhöhen könne. Die Gebäude des nunmehr königlichen Schloſſes 
wurden erweitert, verſchönert und geſchmackvoll eingerichtet. Liebliche 


Gartenanlagen umſchlangen das Schloß von drei Seiten, unter denen 


der von dem weltlichen Flügel ſich ausbreitende engliſche Park einen 


Breslaner 


1 werde, verſichert der Schlußſatz des angeführten Artikels, worin 
es heißt: 

„Auf eine ſolche Stellung am Bunde, wie ſie hiernach Preußen 
von der Majorität zugedacht ſcheint, einzugehen, iſt in gleicher Weiſe 
für die Regierung wie für das Land unmöglich. Preußen wird 
dem von anderer Seite geſuchten und beförderten Kon- 
flikt nicht ausweichen; die Regierung wird den Fehte: 
handſchuh, den man ihr mit ſo vieler Oſtentation hin— 
wirft, aufnehmenz ſie iſt feſt entſchloſſen, ihr gutes Recht 
zu wahren und mit Entſchiedenheit aufrecht zu halten.“ 

Sonſt iſt von politiſchen Ereigniſſen heute nichts zu berichten. Die 
Politik ſcheint es nur bis zu gegenfeitigen Nergeleien, nicht zu gemein: 
ſamen Schöpfungen bringen zu können, und während ſich die öſterrei⸗ 
chiſche und franzöſiſche Preſſe gegenſeitig mit Bosheiten überſchüttet we— 
gen der wirklichen oder vermeintlichen Unterſtützung, welche Oeſterreich 
der Pforte in den montenegriniſchen Händeln angedeihen läßt, ſcheint 
die pariſer Konferenz ganz auseinander gehen zu wollen, ſo wenig weiß 
man der ihr geſtellten organiſatoriſchen Aufgabe gerecht zu werden. 
Mindeſtens verſichert unſere wiener Privatkorreſpondenz, daß eine Ver: 
tagung der . ganz beſtimmt eintreten werde. 


Preußen. 
+ Berlin, 30. Juni. Zur Ausführung des § 8 des Geſetzes 
über die Einführung des allgemeinen Landesgewichts vom 
17. Mai 1856 iſt in Betreff der Erhebung und Vermehrung der 
Mahl- und Schlachtſteuer durch eine Cirkular- Verfügung des Herrn 
Finanzminiſters v. Bodelſchwingh an die Provinzial-Steuer-Direktoren 
beſtimmt worden: 1) die den Hauptämtern untergeordneten Hebeſtellen, 
welche mit der Erhebung von Mahl- und Schlachtſteuer beauftragt 
find, bewirken den Abſchluß der Einnahme⸗Journale, fo wie des Kaſſen⸗ 
Journals für das laufende Quartal ausnahmsweiſe gleich den Haupt⸗ 
Aemtern am 30. Juni d. J., nachdem an dieſem Tage die Abferti- 
gungen vollſtändig geſchloſſen ſind. Mit dem 1. Juli d. J. beginnt 
die Erhebung nach dem durch das vorerwähnte Geſetz vorgeſchriebenen 
Gewichte. 2) Die in Folge des § 11 des Geſetzes wegen Entrichtung 
einer Mahl- und Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820 beſtimmten 
Schlachtſteuerſtückſätze werden nach dem 30. Juni d. J. unverändert 
forterhoben. Von dem Ertrage der Schlachtſteuer nach Stückſätzen 
iſt eine Erſtattung an die Stadtgemeinden nicht zu leiſten. 3) In den 
Hebe⸗Journalen ſind beſonders nachzuweiſen die Mahl: und Schlacht⸗ 
Steuer⸗Erträge aus denjenigen Bezirken, welche gemäß der Cirkular⸗ 
Verfügung vom 15. April 1848 außer Betracht bleiben, da aus jenen 
Erträgen Erſtattungen an die Stadtgemeinden aus Anlaß der Eingangs 
gedachten Geſetzesſtelle gleichfalls nicht zu leiſten find. 4) Von dem 
übrigen Ertrage der Mahl- und Schlachtſteuer iſt der ſechs und drei⸗ 
ßigſte Theil der Hauptſteuer den Gemeinden, unter Abrechnung des 
gewöhnliches Beitrages zu den Erhebungskoſten, herauszuzahlen 
Die Berechnung des den Kommunen bewilligten Mahlſteuer-Drittels 


— — 


erfolgt, nachdem von dem betreffenden Hauptbetrage der Mahlſteuer der 
aufgekommene Mehrbetrag um 3 abgeſetzt iſt. Die Defekte und Ver⸗ 
gütigungen, bei welchen nach Obigem die Erſtattung an die Städte in 
Betracht kommt, ſind in gleicher Weiſe zu behandeln. 5) Die in den 


Orts- und Spezial-Regulativen feſtgeſetzten Rückgewichtsſatze für das 


prächtigen Anblick gewährt. Spaziergänge wurden nach den ſchönſten 
Partien angelegt; die Straße, welche ſich am weſtlichen Ufer des Sees 
hinzieht, wurde verbeſſert. Von der Perſon des Königs verbreiteten ſich in 
der ſeit der Kloſteraufhebung herabgekommenen Gegend Wohlſtand, Zu— 
friedenheit und Fröhlichkeit. Nach dem Tode des Königs Maximilian 
am 13. Oktober 1825 erbte feine Gemahlin, die Königin Karoline 
(Tochter des Erbprinzen Karl Ludwig von Baden), den Beſitz von Te⸗ 
gernſee, von welcher (+ 13. November 1841) die Herrſchaft auf den 
gegenwartigen Eigenthümer öberging, den zweiten Sohn des Königs 
Max (aus der erſten Ehe mit Wilhelmine Auguſte, des Prinzen Georg 
von Heſſen-Darmſtadt Tochter) Prinzen Karl Theodor Maximilian 
Auguſt königl. Hoheit, kgl. baier. Feldmarſchall, Chef des kgl. preuß. 
6. Huſaren⸗Regiments. 


Die Hauptanſicht des Schloſſes iſt gegen den See gerichtet, der 
weſtlich gegenüber mit grünlich⸗blauer Welle fluthet. Dieſe vordere 
Seite gegen den See, welche, das Erdgeſchoß mitgerechnet, drei Stock⸗ 
werke enthält, theilt ſich in drei Theile: den rechten Flügel, mit den 
wirthſchaftlichen Räumen und den Wohnungen der Beamten, die Mitte, 
wo ſich die prachtvolle Kirche mit zwei maſſiven Thürmen erhebt, und 
den linken Flügel, welcher die Appartements für die fürſtlichen Perſonen 
enthält. Dieſe Säle und- Wohnzimmer im zweiten Stockwerke, im 
Ganzen 44 Gemächer, ſind ſehr reich mit den werthvollſten Bildern ge— 
ſchmückt, namentlich die Appartements, welche die verewigte Königin 
Karoline bewohnt hat; in dem großen Salon befinden ſich die Porträts 
der königlichen Prinzeſſinnen, jetzt regierenden Königinnen von Preußen 
und Sachſen, Erzherzogin Sophie und Ludovica Herzogin Max in 
Baiern. 


Das Schloß iſt wie von einem Blüthenkranze von engliſchen Anla⸗ 
gen und einem Garten umgeben. Der an der Rückſeite des Schloſſes 
befindliche ehemalige Kloſtergraben ward zum Gemüſe- und Blumen⸗ 
garten umgeſchaffen, mit Wandbäumen beſetzt und einem Glashauſe 
geſchmückt. Weiterhin nach Süden iſt ein aus Holz gebauter und 
durch eiſerne Bogen geſtützter Laubgang, welcher die . 
gegen die Sonne und Unbilden des Wetters ſchützt. Die weſtliche B 
derſeite enthält, der Straße und Auffahrt am Schloſſe gegenüber, ce 
ſchöne engliſche Anlage, in der ſich der Platz befindet, wo auf einer 
kleinen Erhöhung nahe am See das Zelt aufgeſchlagen wurde, welches 
König Max von der Stadt Augsburg als Geſchenk erhielt. Dem 


Laubgange gegenüber befindet ſich die königl. Schiffshütte, und nicht. 
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aus der Mühle zurückkommende, nach Körnern verſteuerte Gemahl ſind 
im Verhältniß der beſtehenden Sätze nach dem neuen Gewichte unter 
angemeſſener Abrundung der Bruchzahlen dort zu berechnen und zur 
Anwendung zu bringen, beziehungsweiſe durch die Amtsblätter bekannt 
zu machen. 


Der Prinz Friedrich Wilhelm beehrte heute Abend 6 Uhr das 
Friedrich-Wilhelm-Victoria-Landesſchützen⸗Feſt mit feiner 
Gegenwart. Er wurde von dem Oberbürgermeiſter Krausnick und dem 
zweiten und dritten Vorſteher der Gilde, 
empfangen und zu der auf dem Schießplatz aufgeſtellten Parade der 
Gilden geleitet. Sämmtliche Deputationen wurden dem Prinzen durch 
den Vorſteher der hieſigen Gilde, Finger, vorgeftellt, und derſelbe unter 
hielt ſich in freundlichſter Weiſe mit jedem Führer und vielen Mitglic⸗ 
dern derſelben. Demnächſt dekorirte der Prinz den Feſtkönig Hrn. Wipper⸗ 
müller aus Magdeburg, den erſten und zweiten Feſtritter: C. Martzahn 
aus Spandow, und Vinnebeſel aus Magdeburg, ſowie die drei beſten 
Schützen der Scheibe „Eintracht“, Mannory aus Berlin, Steinberg 
aus Mühlheim a. Rh. und Rohrlack aus Berlin eigenhändig, mach te 
ſodann noch einige Schuß nach der Scheibe und begab ſich unter dem 


Hurrah der Menge, nachdem er zuvor noch die Dekorationen des Gar⸗ 


tens und Hauſes in Augenſchein genommen, um 74 Uhr zur Eiſenbahn 
zurück. Dem Prinzen wurde auch noch eine werthvolle Medaille als 


Andenken an dieſes Felt ſeitens der Gilden in einem Etui durch Hrn. 


Finger überreicht, welche derſelbe auch annahm. (N. 3.) 


P. C. Dem Vernehmen nach findet zwiſchen den betheillgten 
Regierungen ein Schriftwechſel in der Abſicht ſtatt, die Beſtimmungen 


des Zuſatzartikels XVIII. zur Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 31. März 1831 
30. April 1846 auch für die Schifffahrt auf der Moſel gegen⸗ 


d. d. 
ſeitig in Anwendung zu bringen. Danach würde künftig zur Befahrung 
der Moſel mit Dampfſchiffen, ebenſo wie für den Rhein, nur die Kon⸗ 
zeſſion desjenigen Uferſtaates nothwendig fein, in welchem die Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaſt (anonyme Sozietät, Aktieugeſellſchaſt) ihren Sitz 
hat, oder welchem, falls die Schifffahrt von einem einzelnen W 
mer betrieben wird, dieſer Letztere angehört. 


Berlin, 30. Juni. 
der ner Akademie zu Liegnitz durch die zum 1. Oktober d. J. bevor 


ſtehende Ascenſion des Oberlehrer Dr. Schoͤnermark in die 2. Ober⸗ 


lehrer⸗Stelle zur Erledigung kommende Stelle des 3. Oberlehrers! der 
Gymnaſtallehrer Dr. Pröller in Weſel deſignirt. 


Deut ſchland. 


Leipzig, 30. Juni. Nachdem geſtern Abend 74 Uhr JJ. NM. 
die regierende Königin von Sachſen und die Königin: Wittwe mit 
Gefolge von Dresden hier eingetroffen waren und, wie vorausbeſtimmt, 
im Hotel de Baviere die für fie eingerichteten Appartements eingenom: 
men hatten, kam um 9 Uhr Abends der König von Preußen 
nebſt Gemahlin (unter dem Namen Graf und Gräfin von Zollern) 


und Prinzeſſin Alexandrine, ſowie einem ſehr zahlreichen Gefolge von 


Berlin hier an, und nahm gleichfalls im Hotel de Baviere Wohnung 
über deren geſchmackvolle Ausſtattung der König ſich ſehr anerkennen 
gegen ſeine Gemahlin ausſprach. Sowohl geſtern Abends als — 


weit davon der !!!! p ff, PP p | wo die allerhöchſten Herrſchaften die Kielſchiffe oA 
ſteigen. 


Die Pfarrkirche verdankt den Schmuck ihrer Fronte dem Könige 


Max, welcher ſie durch Klenze in gefälliger Form herſtellen ließ. Das 
Hauptrelief von rothem ſchlehdorfer Marmor über der Kirchthür, die 
beiden Stifter im Ordenshabit darſtellend, wie ſie als Sinnbild ihrer 
Stiftung eine Kirche auf den Händen darbringen, gehörte urſprünglich 
zu dem vom Abte Kaſpar den Stiftern errichteten Grabmale und 


wurde vom Abte Bernhard bei Erneuerung der Kirche aus dieſer an 


ſeinen jetzigen Ort verſetzt. Die Vorhalle der Kirche wird von vier 


Marmorſäulen getragen und iſt durch drei Marmortafeln zum he 1 


niß an merkwürdige Ereigniſſe der königl. baieriſchen Familie geſchmückt. 
Die erſte Tafel rechts enthält die Erinnerung an die Anweſenheit der 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland auf ihrer Reiſe zu dem Kongreſſe 
von Verona am 8. Oktober 1822. Die zweite Tafel, 
gegenüber auf der linken Seite, ſetzten die Bewohner des Thals dem 
Andenken der fünfundzwanzigjährigen Regierung des Königs Maximi⸗ 
lian Joſeph. Die dritte Tafel auf derſelben (linken) Seite bewahrt 
die Erinnerung an die am 9. September 1828 vollzogene Vermäh⸗ 
lung Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Ludovica Wilhelmine mit Sr. 
Hoheit dem Herzog Max in Baiern. Laut der Inſchrift waren in die⸗ 
ſer Zeit am Hoflager der verwittweten Königin Karoline in Tegernſee 


anweſend: Ihre Maj. die Kaiſerin Karoline von Oeſterreich, Ihre kö⸗ j 


niglichen Maj. Ludwig J. und Thereſe von Baiern, Ihre königl. Hoh. 
die Frau Kronprinzeſſin Eliſe von Preußen, Ihre königl. Hoheit die 


Herzogin von Pfalz-⸗Zweibrücken, Ihre kaiſerl. Hoh. die Frau abet, a 
zogin Sophie von Oeſterreich, Ihre koͤnigl. Hoh. Prinz Johann und 


Prinzeſſin Amalie Auguſte von Sachſen, Se. königl. Hoheit der Duin 
Karl von Baiern. — Eine vierte Tafel enthalt das Namens 


niß der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, welche nebſt Geſolge in . 


den Monaten September und Oktober 1837 am Hoflager Ihrer Ma: 


jeſtät der Königin Karoline zu Tegernſee anweſend geweſen find, näm⸗ 


lich: Ihre Majeſtät die Kaiſerin Charlotte Auguſte von Oeſterreich 
Mutter, Ihre Majeſtäten der König Ludwig und die Königin Thereſe 
von Baiern, Ihre Maj. die Königin Marie von Sachſen, Ihre königl. 
Hoheit die verwittwete Frau Churfürſtin von Baiern, 


Baiern, Ihre kaiſ. Hoheiten der 9 Franz Karl und die Etz⸗ 
herzogin Sophie von Oeſterreich, Se 


Herren Bach und Nowotny, 


Dem Vernehmen nach iſt für die an 


der vorigen i 


Ihre koͤnigl. Ho⸗ 1 
heiten der Kronprinz Friedrich Wilhelm und die Frau- Kronprinzeſſin 3 
Eliſe don Preußen, Se. königl. Hoh. der Kronprinz Maximilian von 


kaiſ. Hoh, der Erzherzog n 5 
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12 Bedenken für die ſchönſte am ganzen See erklären. 
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ſch ſonnenheitre Alpen, i 
bier winken aus freundlichem Grün reinliche Häuschen, dort treten 


wiegelheller 
5 Abwinkel der koloſſale Ringberg empor. 


ſollte — ſehr inhaltſchwere, folgewichtige Nachricht. 


Joſeph von Oeſterreich, 
Auguſte von Sachſen, Se. Hoh. der Erbgroßherzog Ludwig und die 


See ſtürzt. 
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* 
Früh verkehrten die allerhöchsten Herrſchaften in herzlichſter Weiſe in 
ven Zimmern des Königs miteinander, der ſich in erwünſchtem Wohl⸗ 
fein zu befinden ſchien. Die Abreiſe der allerhöchſten Herrſchaſten, 
welche ſich wiederholt über das geſchmackvolle Arrangement und den 
Comfort des Hauſes in den freundlichſten Ausdrücken gegen den Be: 
ſitzer des Hotels äußerten, erfolgte heute Früh, die des Königs und 
der Königin von Preußen um 8 Uhr auf der ſächſiſch⸗bairiſchen Staats⸗ 
bahn nach Tegernſee, die der Königin von Sachſen und der Königin: 
Wittwe 83 Uhr nach Dresden. (D. A. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Juni. Ich habe Ihnen heute nur wenige Zei⸗ 
len zu überſenden, dieſe enthalten aber eine — wenn ſie ſich beſtätigen 
Die pariſer 
Konferenzen werden Ende Juli vertagt und ſollen erſt 
mit Anfang Oktober wieder zuſammentreten, fo hoͤre ich 
von einer ſonſt glaubwürdigen Seite; ich wage es nicht, unbedingt 
für die Wahrheit dieſer Angabe einzuſtehen, obwohl ich meine, daß die⸗ 
felbe ſich mit nächſtem beftätigen werde. Wie es heißt, wird ein Man⸗ 
gel an genügenden Vorarbeiten für den Entwurf des Reorganiſations⸗ 
ſtatutes als oſtenſibler Grund dieſer Vertagung angegeben; die Mate⸗ 
rialien, welche die Divane geliefert, find ganz unbrauchbar, da dieſel⸗ 
ben — Dant hoherer weſtöſtlicher Inſpiration — über abſtrakte Sätze, 
nicht über praktiſch Greifbares und Verwenobares debattirten. Eben fo 
wenig eignen ſich die Referate der Kommiſſaͤre zu einem Programm, und 
den türkiſch⸗oͤſterr., von dem bis jetzt giltigen reglement organique ausge⸗ 
henden, Entwurf will man nicht gelten laſſen, ohne hiegegen auf ruſſiſch⸗ 
franzöſ. Seite etwas Beſſeres zu bieten. Es ſoll ja nur, fo ſcheint es, 
in der Abſicht der weiland unionsfreundlichen Mächte liegen, daß das jetzige 
Provifiorium fo lange wie moglich erhalten werde, da daſſelbe jeder 
Intrigue und Agitation Thür und Thor offen hält; für einen Staat, 
der nach nationaler Regel „am Ufer ſitzend, auf beſſeren Wind war⸗ 
tet“, iſt es unter der gegenwärtigen Konſtellation allerdings ein unbe⸗ 
rechenbarer Gewinn, wenn die Konſolidation der moldo⸗wallachiſchen Ver⸗ 
hältmifje verſchoben wird. 

FMe. Martini, der öſterreichiſche Geſandte in Neapel, 
wird bis Ende nächſten Monats hier erwartet. 

rankre i ch. 

Paris, 28. Juni. Die Angaben der „Times“ über die Rüſtun⸗ 
gen in Breſt ſind durchaus der Wahrheit gemäß. Nicht weniger als 
5—6000 Arbeiter find dort in den Marinewerkſtätten beſchäftigt, und 
zwar bei einem Tagesſolde von 5 Fr., d. h. dem hoͤchſten Solde, wel⸗ 
cher in Kriegszeiten gezahlt zu werden pflegt. Man bringt die jetzt im 
Innern angenommene etwas liberalere Politik vielfach mit kriegeriſchen 


Abſichten in Verbindung. Man meint, die Regierung wolle im Innern 


die Hand frei haben, um deſto kräftiger nach außen auftreten zu kön⸗ 
nen. Selbſt der Umſtand, daß das „Siecle“, welches übrigens bis 
heute noch nicht auf öffentlicher Straße verkauft wurde, ſeiner früheren 
Politik entgegen, jetzt plotzlich auf England losſchlägt, wird als ein 
Symptom der Situation betrachtet. Ein Umſtand, welcher Zweifel an 
einem feindſeligen Vorgehen gegen England aufkommen läßt, iſt jedoch 
die Ernennung des Prinzen Napoleon, von dem man nicht glaubt, daß 
er ſich zur Handhabe für eine ſolche Politik hergegeben hätte. Indeſſen 
könnten ja die Anſichten des Prinzen ſich ändern. Das neue Miniſte⸗ 
rium wird mit vielen Schwierigkeiten von Seiten der Büreaukratie zu 
kämpfen haben, und beſonders von Seiten ihres rein imperialiſtiſchen 
Theiles. Angeblich iſt dem Prinzen ein Gehalt von 4 Mill. Franken 
ausgeſetzt worden. 

Die Hoffnung, daß morgen endlich eine weitere Sitzung der Kon⸗ 
ferenz ftattfinden könnte, wird nicht in Erfüllung gehen. Fuad Paſcha 
glaubt ſich noch zu ſchwach, um ſchon Theil nehmen zu können. Die 
rd Sitzung wird daher wohl nicht vor Ende der Woche abgehalten 
werden. — Der Kaifer reift bekanntlich morgen Abend nach Plombieres 
ab, um an dieſem Badeorte einen Monat zu verweilen. Es heißt, er 


werde ſich am 15. Juli nach dem Lager von Chalons begeben, um dort 


bei der Eröffnung des Lagers anweſend zu fein. Heute Morgen fand 
ein letzter Miniſterrath ſtatt, zu dem ſich die Miniſter gegen 9 Uhr 
nach St. Cloud begeben hatten. Der Prinz Napoleon wohnte dem⸗ 
ſelben zum erſtenmale bei. 

aris, 28. Juni. [Prozeſſe und Entſcheidungen.] Der 
Kaſſationshof hat vorgeſtern in einer wichtigen Sache entſchieden. Man 
weiß, daß im Jahre 1854 der „bürgerliche Tod“ abgeſchafft wurde 
mit der Beſtimmung, daß das neue Geſetz eine rückwirkende Kraft 
babe. Nun verheirathete ſich vor ſechs Monaten zum zweitenmal eine 
Frau, deren erſter Mann im Jahre 1850 zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 


Frau Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen, Se. kgl. Hoheit Prinz 
Karl Herzog von Baiern, Se. Durchl. der regierende Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig, außerdem die Geſandten Oeſterreichs, Preußens, 
Sachſens. Die Kirche ſelbſt, mit Frescogemälden und Stuckaturarbeit 
geſchmückt, hat fünf Altäre und mancherlei Kunſtwerke. 

Der Tegernſee, deſſen Spiegel 2487 Fuß über der Fläche des 
adriatiſchen Meeres erhaben iſt, erſtreckt ſich in der Länge auf zwei 
Stunden, in der Breite aber auf eine halbe Stunde; ſeine Tiefe mißt 
50—80 Klafter; feinen Zufluß erhält er von mehreren Bächen, welche 


zur Zeit des Schneeſchmelzens oder nach ſtarkem Regen, indem fie zu 
mäßigen Gießbächen anſchwellen, einen impoſanten Anblick gewähren. 
Vom See aus 


Der Ausfluß des Sees führt den Namen Mangfall. 
geſehen bieten die Ufer ein herrliches Panorama dar. An ber Schiffs⸗ 
hütte vorbei ſteuert man der Point zu: auf dieſem Wege blickt von 
der Höhe gar freundlich der Tempel des Parapluis hernieder. Die 


Point, auf der gleichfalls ein kleiner Tempel ſteht, von dem man eine 


überraſchende Ausſicht genießt, iſt eine Landſpitze, die mit der gegen⸗ 
überliegenden, auf der ſich das Dorf Egern hinzieht, eine Bucht bildet, 
der Egernwinkel genannt. Von der Point aus blickt man über eine 
ſanſt emporſteigende Wieſe hinauf zu einer Reihe der ſchoͤnſten Land⸗ 
häuſer. An dem Weiler Schorn, an der Mündung der Weiſſach und 


der ſüdweſtlichen Bucht dem Ringſee vorüber, gelangt man am weſt⸗ 
llichen Ufer zu dem ſogenannten Fiſcherfleck, einer kleinen Inſel, die nur 
weng über die 

geht, überfluthet wird. 


Fläche des Sees hervorragt und, wenn derſelbe hoch 
Aus grünem Gehäge winkt am weſtlichen Ufer 
zuerſt das Doͤrſchen Abwinkel entgegen, an dem der Soöͤllbach in den 
Die nächſte Ortſchaft am Ufer iſt Wieſſee, in deſſen Nähe 
in den See ergießt, weiter iſt die Mündung des 
Uferſtrecke von Egern bis hierher darf man ohne 
Eine reiche Ab⸗ 
Naturſcenen erfreut das Auge. Hier ziehen 
dort dunkle Wälder ſanft den Berg binan; 


Breitenbachs. Die 


groteske Felſenpartien hervor; hier rinnt mit lautem Geplätſcher ein 
Bach über die bemooſten Abhuͤnge. Hoch thürmt fi über 
f Weiterhin ſchaut über die 
Schultern der kleineren Vormänner neugierig aus der Ferne der Sat⸗ 
telberg in dieſes freundliche ddylliſche Seethal hinein. Ueber Wieſſee 


Ihre kgl. Hoh. die Frau Herzogin Amalie] hin erhebt ſich der Ochſenkamm, 
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arbeit und zum bürgerlſchen Tode verurtheilt worden war. Ohne das 
Geſetz vom Jahre 1854 war das Recht der Frau, ſich abermals zu 
vermählen, ein unzweifelhaftes; dieſes Geſetz aber ſchien den Verurtheil⸗ 
ten in alle ſeine Rechte, der Frau gegenüber, 
verſtand es wenigſtens die Staatsanwaltſchaft, welche die Frau wegen 
Bigamie verfolgte. Der Prozeß ging durch alle Inſtanzen und be⸗ 
ſchaͤftigte die juridiſche Welt aufs Lebhafteſte. Endlich hat der Kaſſa⸗ 
tionshof — Chambres réunies — entſchieden, daß die zweite Ehe 
eine giltige, obgleich der erſte Mann nicht bürgerlich todt ſei. Das 
Geſetz von 1854 könne nur rückwirkende Kraft auf die Verurtheilten 
ſelber, nicht aber auf die dritten Perſonen (wie hier die Frau) haben. 
— Der Gläubiger einer Gräfin Salamanca (ohne Zweifel ein falſcher 
Name), die ſich hier eine Zeitlang herumgetrieben hatte, wollte dieſe 
Dame ins Schuldgefängniß bringen laſſen, aber ſie war nicht mehr 
ausfindig zu machen. Eines Tages erfuhr der Gläubiger, daß zwei 
beſchwerte Briefe poste restante für ſie angekommen ſeien. Er ließ 
Beſchlag auf dieſe Briefe legen und verlangte, daß ſie geöffnet würden, 
in der Hoffnung, daß ſich Geldeswerth darin befände. Aber der Poſt⸗ 
beamte proteſtirte, behauptend, daß das Briefgeheimniß nur in außer⸗ 
ordentlichen Fällen politiſcher Art verletzt werden dürfe. Das Civilge⸗ 
richt hat ihm Recht gegeben und die Beſchlagnahme der beiden Briefe 
für nichtig erklärt. (N. Pr. 3.) 
Großbritannien. 

London, 23. Juni. [Naſe und Verfaſſung.] Wenn es 
erlaubt it, einen Blick in die Zukunft zu werfen, fo getraue ich mich, 
vorauszuſehen, daß ein dermaleinſtiger Geſchichtsſchreiber der indiſchen 
Revolution die geſtrige Rede Mr. Disraeli's zum Motto wählen wird. 
Die Rede war gar nicht lang, aber ſehr wirkſam. Der ſarkaſtiſche 
Schatzkanzler ſagte einfach, daß die Neugeſtaltung Indiens aufs Schleu⸗ 
nigſte erledigt werden ſollte, da die Themſe gar zu ſehr roche. Die 
Verbindung zwiſchen Folge und Urſache iſt klar. Die ſchwierige Auf⸗ 
gabe fordert einen hellen Kopf, aber der Dunſt benimmt die Gedan⸗ 
ken. Waren die indiſchen Reſolutionen auch nur flüchtig debattirt wor⸗ 
den, weil man das Genauere ja bei der Bill ſelber nachholen wollte 
— hatte die Bill ſelber auch zwei Leſungen ohne Weiteres paſſirt, 
weil man zum Genaueren noch immer Zeit fand in der Einzel-Bera⸗ 
thung ihrer Paragraphen — unmöͤglich iſt's dennoch, die beiten Vor⸗ 
ſätze zu halten, wenn einem übel wird. Was ſoll überdies die Einzel: 
Berathung, da man im Prinzip von Anfang an einig war und im 
Einzelnen Indien nicht kennt? Wenn das Miniſterium die indiſche 
Stellenvergebung, die indiſche Steuerkraft, den indiſchen Heerbefehl und 
die abſolute Herrſchaft über den indiſchen Grundbeſitz nebſt Indigo⸗, 
Zucker⸗ und Baumwollenboden als eine ungeheure Machtvergrößerung 
widerſpruchslos ambirt? Wenn die leitenden Männer der Gegenpartei 
in der Hoffnung ihrer dermaleinſtigen eigenen Regierung ebenfalls da⸗ 
für ſtimmen und diejenigen Mitglieder, welche nicht dem Parteigebot 
folgen, durch die Maͤngel der bisherigen Verwaltung einer Neuerung 
geneigt, durch die lockende Ausſicht auf „indiſchen Landbeſitz für Jeder: 
mann“ der Vernichtung jener korporativen Kompagnie noch geneigter 
werden? Die Debatte wäre nur ein Opfer auf dem Altare des An⸗ 
ſtandes geweſen, da man eine ſo ungeheure Wandlung doch nicht ohne 
ausführliche Beſprechung hingehen laſſen konnte, eigentlich aber nichts 
mehr zu beſprechen hatte. Welch ein hämiſcher Zufall, daß die Stick⸗ 
luft der Themſe den Abreiſe-Gelüſten der Mitglieder zu Hilfe kommen 
muß, und welche gewandte Kühnheit Disraelis, dem Hauſe der Ge⸗ 
meinen großbritanniſchen Reichs-Parlaments eine fo garſtige Wahrheit 
— unter die Naſe zu halten, ohne daß nur Einer ſich dagegen erhebt. 
In der That, wenn Zeiten und Strömungen, welche ihren Hoͤhepunkt 
erreichen, ſich gewöhnlich in einzelnen Worten oder Ereigniſſen zu ſam⸗ 
meln und zuzuſpitzen pflegen, ſo haben Zufall und Dreiſtigkeit ſelten 
eine bezeichnendere Signatur erfunden, als ſie Mr. Disraeli aus den 
Odeurs von London, der Verwaltung von Indien und der Konſtitu⸗ 
tionalität Englands fo eben zuſammen gebraut. (N. Pr. 3) 

Amerika. 

Newyork, 15. Juni. Nach einer viertägigen Fahrt von den 
Bermuden iſt hier Lieutenant Richardſon vom Schiffe Indus, dem 
Flaggenſchiffe des britiſch⸗oſtindiſchen Geſchwaders, an Bord der Dampf: 
Yacht Syren angekommen als Ueberbringer von Depeſchen, welche als 
befriedigend bezeichnet werden. Auch der Unglaͤubigſte iſt jetzt über: 
zeugt, daß kein Casus belli vorliegt oder zu befürchten ſteht. Der 
Styr iſt nach Halifax zurückberufen worden. Der Dampfer Phila⸗ 
delphia iſt geſtern Früh mit Nachrichten aus der Havannah vom 9. 
d. Mts. eingelaufen. Das britiſche Kriegsſchiff Devaſtation war dort 
mit Depeſchen des Admirals Stewart in Bezug auf die angeblichen 


Fluth, wie Undinen⸗Hallen, wiederſpiegelt. Wenige Schritte vom Ufer 
auſwärts liegen die Quellen, aus denen das St. Quirinus⸗Oel von 
olivengrüner Farbe, nicht unangenehmem erdharzigen Geruch gewonnen 
wird, dem für viele äußerliche und innere Krankheiten eine wunder⸗ 
bare Heilkraft zukommen ſoll — ein Moͤnch beſang fie ſogar in latei⸗ 
niſchen Verſen. Das nördliche Geſtade bildet mit feinen in fanften 
Wellenlinien ſich hinziehenden Höhen einen lieblichen Kontraſt gegen die 
großartigen Gebirgsmaſſen. Vom beſonnten Hügel herab winkt freund⸗ 
lich das Gut Kaltenbrunn. Oeſtlich am Fuße der allmälich anſteigen⸗ 
den Neurath liegen in maleriſchen Gruppen freundliche Bauernhöfe zer: 
ſtreut. — Das iſt eine Rundreiſe um den Tegernſee. (N. Pr. 3.) 


DO Aus einer Reiſebeſchreibung Gullivers II. 

. . . Die Stadt liegt in einem Lande, in welchem man früher 
die Cenſur mit größter Umſicht und Strenge handhabte. So wollte 
3. B. ein Reiſender, der Rußland beſucht hatte, in einer Zeitung be⸗ 
richten: Die Koſaken reiten auf kleinen Pferden; der Cenſor 
jedoch ſtrich aus devoteſter Rückſicht auf den Kaiſer Nikolaus das Wort 
kleinen und es las demnach ein hoher Adel und ein hochzuverehrendes 
Publikum: Die Koſaken reiten auf Pferden. Gegenwärtig üben 
die Autoren, noch mehr aber die Verleger dieſe Art Cenſur ſelbſt aus. 
Schreiber dieſes könnte in dieſer Beziehung ſehr intereſſante Geſchichten 
erzählen, kann aber leider das leſende Publikum nur erſuchen, wenn es 
Aehnliches wie: die Koſaken reiten auf Pferden, in dieſer Reiſebeſchrei⸗ 
bung antreffen ſollte, dies als unvermeidlichen Cenſur⸗Einfluß anſehen 
und ſich ſelbſt etwas Anderes dabei denken zu wollen. 

Es giebt hierorts ſehr gebildete Leute, die den Bewohnern anderer 
Städte recht wobl zum Muſter dienen könnten. Eine alte Erfahrung 
lehrt, daß je größer die Bildung, auch um fo größer die Beſcheidenheit 
iſt, und dieſe Erfahrung habe ich hier vielfach beftätigt gefunden. Wird 
4. B. eine neue Oper aufgeführt, fo findet ſich das geſammte kunſt⸗ 
finnige Publikum ein, hort und ſieht nicht auf Geſang und Spiel, 
ſondern beobachtet unverrückten Blicks einen oder den andern der renom⸗ 
mirteſten Kunſikenner der Stadt, nickt mit dieſem zugleich gnädigſten 
Beifall oder ſchüttelt mit dieſem zugleich verächtlich den Kopf. Indem 
ſich ſo die Mehrheit in ihrem Urtheil nach Einem richtet, bewährt ſie 


britiſchen Uebergriffe eingetroffen. Wie man glaubte, war an die Off 
ziere der britiſchen Kanonenboote im mexikaniſchen Meerbuſen der Be⸗ 
fehl ergangen, die Viſitationen amerikaniſcher Schiffe einzuſtellen. Die 


wieder einzuſetzen; ſo ] amerikaniſchen Dampfer Water Witch und Fulton befanden ſich in der 


Havannah. Kommandeur Rodgers von der Water Witch hatte eine 
Unterredung mit General Concha gehabt, und Letzterer hatte ihm die 
Verſicherung ertheilt, daß er die von Buchanan den engliſchen Kreu⸗ 
zern gegenüber angenommene Haltung billige. Seit dem vorigen 
März waren zwanzig Ladungen Sklaven in der Havannah gelandet 
worden. Die amerikaniſche Kriegsſchaluppe Conſtellation iſt geſtern 
von hier nach dem Meerbuſen von Mexiko abgeſegelt. 

Der Präfident hat Herrn Joſeph A. Wright aus Indiana zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten am Hofe in Berlin ernannt, und 
der Senat bat dieſe Ernennung genehmigt. 

Wie man aus Wafhington meldet, ſoll ein großer Theil der ur: 
ſprünglich für Utah beſtimmten Truppen nach Arizon 1 geſandt wer: 
den. Nachrichten aus St. Louis vom 14. d. zufolge war Oberſt 
Thomas L. Kane auf dem Wege von Camp Scott durch Borneville 
gekommen. Wie er erzählte, war Gouverneur Cumming nach dem 
Salzſee zurückgekehrt, nachdem er den vergeblichen Verſuch gemacht 
batte, dem Exodus der Mormonen nach dem Süden Einhalt zu thun. 
Die Stadt am Salzſee und die Niederlaſſungen im Norden waren 
faſt ganz verlaſſen. Nur wenige Perſonen waren zur Bewachung der 
Gebäude zurückgeblieben. Im Ganzen hatten, dem Vernehmen nach, 
an 400,000 Perſonen die Reiſe angetreten, und meilenweit dehnte ſich 
das Thal entlang der Zug der Auswanderer. Die zuerſt Davongezo⸗ 
genen waren bereits 300 engliſche Meilen entfernt. Ihre Erklärungen 
über ihr Reiſeziel beſchränkten ſich darauf, daß fie ſagten, fie zögen gen 
Süden. Doch glaubte man, daß ſie ſich nach Cedar City oder irgend 
einem Theile von Sonora wenden würden. In Camp Scott ſehlte 
es an Maulthieren. Der Convoi des Oberſten Hoffmann war zwan⸗ 
zig Meilen von Platte Bridge geſehen worden. Oberſt Johnſton war⸗ 
tete auf die Ankunft der Friedens⸗Kommiſſare. Die Indianer belä⸗ 
ſtigten die Mormonen, über deren Kampfluſt ſie ſich nicht günſtig aus⸗ 
ſprachen. Brigham Young batte dem General Cumming fein großes 
Siegel, das Staats⸗Archiv ꝛc. übergeben. Von den Urkunden hatte 
es früher geheißen, ſie ſeien zum Theil vernichtet worden. 

Vorgeſtern hat ſich auf dem Miſſiſippi wiederum einer jener furcht⸗ 
baren Unfälle ereignet, wie ſie in den Vereinigten Staaten lei⸗ 
der nur zu häufig vorkommen. In Folge einer Exploſion des 


Keſſels verbrannte nämlich etwa 75 engliſche Meilen unterhalb 
Memphis der Dampfer Pennſylvania, welcher 350 Perſonen an 
Bord hatte. 
angegeben. 


Die Zahl der Todten und Vermißten wird auf 100 


Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 1. Juli. [Aus der Stadtverordneten-Ver amm⸗ 
lung.] Vorſitzender: Or. General⸗Landſchafts⸗Syndikus Juſtizrath Jaber. 
Derjelbe eröffnete gegen 4% Uhr die Sitzung, in der mehr als 60 Herren, 
alſo weit über die beſchlu fähige Anzahl, — — waren. Nach dem üblichen 
Vortrage des ſtädtiſchen Baurapports wurden die Mittel zur Verbreiterung der 
ſogen. Schwalbenbril de über die Oblau (neben der königl. Intendantur) in 
Höhe von 340 Thlr., und einem Beamten des Allerheiligen⸗Hoſpfals die nach⸗ 
geſuchte Unterſtützung zu einer Badereiſe im Betrage von 30 Thlrn. bewilligt 
ſowie eine Reihe Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten, nach dem Berichte des Hrn, Refe⸗ 
renten Samoſch, erledigt. Hierauf wurde für einige Zeit die Oeſſentlichkeit ausge: 
ſchloſſen und nach deren Wiederherſtellung zur Neuwahl von ſechs unbeſoldeten 
Stapträthen geſchritten. Es war nämlich die Wahlperiode der Herren Stadt: 
Räthe Jüttner Gerlach, Dr. Eberty, Sarganek, Lindaner und Lübbert abge⸗ 
laufen. Zu Stimmzählern ernannte die Verſammlung die Herren Hipauf und 
jriefe, zu Wablauſſehern die Herren Burghardt und Galelſchty. Im erſten 
Skrutinium erhielten von 63 giltigen Stimmzetteln (3 waren unbeſchrieben) 
Hr. Stadtrath a. D. Pulvermacher 48, Hr. Dr. jur. Heimann 2, Hr. Stadtrath 
a. D. Heymann 8, Hr. Hauptmann Sarganek 3, die Herren Hipauf und Oberft 
v. Falkenbauſen je eine Stimme; im zweiten Skrutinium erhielten von 62 gil⸗ 
tigen Stimmzetteln (3 unbeſchrieben) Herr Stadtrath Jüttner 59, die 
Trewendt, von Faltenhauſen und Gerlach je eine Sime, im dritten 
Skrutinium erhielten von 58 gültigen Stimmgetteln Herr Privat⸗Docent 
Dr. Eberty 47, Herr Dr. jur, Heimann 4, die Herren Gerlach, Stier 
Hehmann, v. Falkenhausen und Haletſchw je 1 Stimme: im vierten Sruti⸗ 
nium erhielten von 62 giltigen Stimmzetteln Herr Stadtrath Gerlach 57, die 
Herren Trewendt, Galetihly, v. Faltenhauſen, Lindaner und Heymann je 
} Stimme; im fünften Strutinium erhielten von 62 giltigen Stimmzetteln Bu 
Lindaner 57, die Herren Trewendt, H. A. Schneider, Finkerney, Galetſcht 5 
Frief je 1 Stimme; im ſechſten Skrutinium erhielten von 61 giltigen Sti — 
zetteln Herr Lübbert 57, Herr S.⸗R. Dr. Grätzer, Schneider, Seidel und Hel 
mann je 1 Stimme. Sonach find mit überwiegender Maſorität die —.— 
Dr. Eberty, Gerlach, Jüttner, Lindaner, Lübbert und Pulvermacher als unbe 
ſoldete Stadträthe wieder: reſp. neugemählt. 5 


deſſen kahler Scheitel aus der klaren ſchwierig und es ſelbſt dem erfahrenſten Kenner kaum moͤglich iſt, den 


karolather und gubener Wein von dem grünberger zu unterſchei 
Daß aber in den neueſten Erzeugniſſen der Kunſt ee 1 
lichkeiten und Unterſchiede als bei den genannten Weinen wahrzunehmen 
find, möchte ich nicht behaupten. Hier wie dort fehlt das wahrhaft 
belebende himmliſche Feuer; man bemerkt höchſtens eine Art Gluth, die 
wie im gegenwärtigen Sommer eine Alles erſchlaffende und ertödtende 
Dürre zur Folge hat und die ſchnell vorüͤberrauſchende Begeiſterung mit 
einem gründlichen Katzenjammer beſtraft. 

Ich ſchmeichle mir ein beſcheidenſtes Mitglied des kunſtſinnigen Pu⸗ 
blitums zu fein und ich theile daher mit Gottſchall die Ueberzeugung 
daß wir gegenwärtig noch ſehr große Dichter haben; allein ſchon ſehe 
ich mit Jagen einer neuen Auflage von Julian Schmidt's Geſchichte 
der deutſchen Literatur entgegen, weil ich befürchte, daß dieſer grauſame 
Kritiker, der, wenn er noch jo großes Lob ſpendet, ſofort mit den ver: 
nichtendſten Aber's angerückt kommt, mir meine Gottſchallſchen Illuſionen 
rauben und dann ſelbſt der hochgeprieſene Roman „Angela“ für mich 
in fein nichts verſinken wird. Das hat man davon, wenn man ein ge: 
bildeter Menſch ſein will und ſich bei dem Urtheil Anderer befcheibet : 

Trotz der vorgeſchrittenen Bildung des Jahrhunderts iſt es den 
großen Kunſtkennern bisher noch nicht gelungen, die Militärmuſik durch 
Entziehung des türkiſchen Trommel: und klingelnden Halbmond⸗Spek⸗ 
takels von den Reminiscenzen an ihren barbariſchen Urſprung zu be⸗ 
freien. Die kritiſchen Journale üben ſich gleichfalls immer noch zum 
Beſten der ihrer Clique Angehörigen auf türkiſche Trommelſchlage und 
Wirbel redlich ein, ſo daß auch in der Kritik eine gewiſſe Barbarei 
1 ni Ws 5 Ri; geltend macht. 

Die Kritiker hieſiger Stadt hatten früher Ge „ in einem 
Literaturblatte von beſcheidenſter Ausſtattung ihre ren feuchten zu 
laſſen, und man muß es rühmend anerkennen, daß kaum eines der 
Werke, welche in der Provinz erſchienen, den Trommelwirbeln entging, 
während in dem Anhange des Hauptblattes gleich hinter den Unglücks⸗ 
fällen und Verbrechen die ſchönſten Gedichte auf fröhliche und traurige 
Familien⸗Ereigniſſe zu leſen waren. Nahm man einerſeits an den gei⸗ 
ſtigen Regungen und Bewegungen Theil, ſo blieb man andererſeits auch 
in naher Beziehung zu einem großen Familienkreiſe und erfuhr zugleich 
die Preiſe von Getreide und von anderen Produkten, jo wie offizielle 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand in der Provinz; in der Regel 


eben jene Beſcheidenheit, die bei tiefſter Einſicht in das Weſen der Kunſt hatten die Krankheiten einen katarrhaliſch⸗ akter. 
einſehen gelernt hat, daß ein felbfiftändiges Urtheil zu fällen äußerſt haliſch⸗rheumatiſchen Charakter 


In damaliger Zeit wurden dergleichen und andere Krankheiten von 
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8 Breslau, 1. Juli. [Zur Tages: Chronik.] Am 5. Juli 
wird ſich der Herr Dr. med. Lothar Meyer in der philoſophiſchen 
Fakultät unſerer Hochſchule als Privat⸗ ⸗Dozent der Chemie habilitiren. 
Derſelbe hat zu dieſem Behufe eine Schrift unter dem Titel: „De 
sanguine oxydo earbonico infecto‘* herausgegeben, welche er Mon: 
tag, Vormittags 10 Uhr, in der Aula Leopoldina gegen die Herren 
Dr. Schröter und Aſſiſtent Simmler öffentlich vertheidigen wird. 

Geſtern Nachmittag fand in der hieſigen Blinden ⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt die alljährliche Prüfung ſtatt, welcher außer den Vertretern 
der Behörden, der Geiſtlichkeit und des Vorſtandes ein zahlreiches Pu⸗ 4 
blikum beiwohnte. Die Leiſtungen der Schüler im Anfertigen und Le⸗ 
ſen geſtochener Schrift, ſowie in allen übrigen Fächern des Unterrichts 
erregten mit Recht die Bewunderung aller Anweſenden, denen auch die 
muſikaliſchen und Geſangsvorträge tief ins Gemüth drangen. Zum 
Schluſſe richtete der bewährte Leiter des Inſtituts, Herr Oberlehrer 
Kuy, einige herzliche Abſchiedsworte an die zur techniſchen Abtheilung 
übergehenden, wie an die gänzlich ausſcheidenden Zöglinge, indem er 
ſie zur Dankbarkeit gegen die Anſtalt und deren Wohlthäter vermahnte. 
Von den Handarbeiten der männlichen und weiblichen Blinden lagen 
in einem Nebenſaale mannigfache Proben aus, und viele Beſucher ver⸗ 
fehlten nicht, ihre Tbeilnahme für das ſegensreich wirkende Inſtitut 
durch namhafte Ankäufe zu bethätigen. 

Ein fröhliches Feſt hatten am geſtrigen Nachmittage die Kinder der 
Mauritiusſchule, welche unter Leitung der Herren Rektor Helbig 
und Lehrer Enders ihren Sommerſpaziergang machten. Um 1 Uhr 
bewegte ſich die frohe Schaar im feſtlichen Aufzuge mit Fahnen und 
Muſik nach dem naben Zedlitz, woſelbſt auch die Patrone, Hr. Pfar⸗ 
rer Fiſcher und Herr Kaplan Kolley anweſend waren. Für die 
Bewirthung der Kleinen war aufs reichlichſte geſorgt, und gewiß 
hat der edle Geber in der ungekünſtelten Freude der Jugend ſeinen 
ſchoͤnſten Lohn gefunden. 


=—— 


ueber den botaniſchen Garten im Jahre 1858. 


Der botaniſche Garten hat auch in der letzten Zeit mancherlei werthvolle 
Beiträge erhalten, wofür ich im Namen deſſelben hiermit öffentlich danke. 

Ganz beſonders bezieht ſich dies auf eine neue Einrichtung, welche zunächſt 
durch die im Auguſt des vorigen 7 — unter dem Vorſitze des Herrn Medi⸗ 
zinalrathes Dr. Bley, und unter Aſſiſtenz der Herren Vicedirektoren Apotheker 

irkholz und Werner hier tagende Verſammlung des norddeutſchen Apo⸗ 
thekervereins e wurde. ie Herren Kaufleute und Droguiſten Dia: 
ruſchke und Schube hatten ſich mit mir zu einer Ausſtellung in einem un⸗ 
erer Gewächshäuser vereinigt, zu welcher ſie ausgezeichnete Droguenvorräthe 
in wahrhaft großartigen Quantitäten lieferten, der botaniſche Garten aber die leben⸗ 
den? Wkutterprlangen derſelben dazu gab, jo daß die auf ſolche Weiſe no niemals 
verſuchte Verbindung das Intereſſe des Vereins in hohem Grade erregte und den 
Wunſch veranlaßte, eine ſolche Ausſtellung permanent zu ſehen. zus 575 
Herr Apotheker Dr, Herzog aus Braunſchweig dieſem Wunſche Worte gab, 
und zur Unterſtützung deſſelben aufforderte, erklärten die Herren Maruſ chke 
und Schube ſich zur Lieferung von Droguen bereit, Herr Kaufmann und 
Droguiſt Gaßmann aus 
—— Herren Mitglieder des Vereins ſchloſſen ſich an, wodurch wir nun in 
den Stand geſetzt wurden, ans Werk ſchreiten zu tonnen. Herr Profeſſor Dr. 
Martius in Erlang a verehrte uns noch auf die ihm zugekommene Nachricht 
von unſerem Projekt eine namhafte Anzahl höchſt intereſſanter Pflanzengewebe, 
unter andern Baumwolle aus allen Theilen Indiens, Fehlendes ergänzte ich 
aus meinen eignen pharmalologiſchen und botaniſchen Sammlungen, jo daß 
das Ganze nun faſt als vollendet zu betrachten iſt. An 500 Droguen in zier⸗ 
lichen Gläsern, verſehen mit eingeriebenen Stöpſeln und eingebrannter Auf⸗ 
ſchriſt, werden, wo es nur irgend die Lokalität und die Eigenthümlichkeit der 
Stammpflanze geſtattet, bei ihr ſelbſt auf Pfählen im Freien und Poſtamenten 
in den Gewächshäuſern aufgeſtellt, wodurch den Studirenden der Medizin und 
Pharmacie wie auch den Technikern ein Hilfsmittel zum Studium gewährt wird, 
wie es ihnen bisher wohl noch nicht geboten zu. Indem ich nun nochmals 
allen Gönnern und Beförderern dieſer unſerem In nititut gewiß erſprießlichen 
Einrichtung im Namen deſſelben aufrichtig danke, richte 
die Bitte an das geſammte Publikum, ſie unter ſeinen Eu zu nehmen, und 
ihr dieſelbe Schonung zu Theil werden zu laſſen, welche bisher all andern von 
uns nur zum öffentlichen Unterrichte beſtimmte Anlagen zu erfahren hatten. 

Unter — neuen Bereicherungen unſres Pflan erte erlauben wir 

auf ein lle ae — die Rieſenlilie Lilium gi- 
gante um, dle eine große 8 erer Gärten zu werden verſpricht. 

Sie ward von Wallich zu * in Nepal und von Madden in S 
dichten feuchten Wäldern des Himalaja in den Provinzen Kamoon, Gurwhal 
und Buchur in einer Höhe von 7500 — 9000 Fuß aufgefunden, wofelbſt vom 
November bis zum April dichter Schnee liegt, ſo daß ſie, wie dies auch Ver⸗ 
ſuche in England gezeigt haben, im Freien ausdauern wird. Ihr aufrechter, 
gegen 10 Fuß hoher tengel trägt dunkelgrüne geſtielte herzformige Blätter, 
die eher an eine Funkia oder Hemerocallis, als an eine Lilie erinnern. Die] n 
weißlich⸗grünen, innerhalb ſchwach purpurroth geflammten Außerft wohlriechen⸗ 
den Blüthen ſtehen zu zn in einer Traube, und werden noch einmal jo 
groß als die der weißen © 

Unſer ſo eben mit 10 Blumen blühendes Exemplar leingeſtellt in der 
Partie Nr. 27 der Beſchreibung des Gartens) hat noch nicht ganz jene Höhe, 
wohl aber die Blumen die angegebene Größe erreicht. 


den Aerzten, allerdings unter wirkſamſter Beihilfe der Natur, meiſtens 


kurirt, während man von manchen der jetzigen Aerzte behauptet, daß 
ſie jede Krankheit erkennen gelernt haben, aber darauf ein ſolches 
Studium verwenden mußten, daß ihnen nicht Zeit übrig blieb, zu lernen, 
wie man eine Krankheit zu heilen vermag. Ich weiß nicht, ob eine 
ſolche Behauptung einen Grund hat oder nicht. Man pflegt in bie: 
ſigen Landen über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner öffentlich Bericht 
zu erſtatten; ob man nicht ähnliche Berichte über die Wirkſamkeit der 
Aerzte veröffentlichen ſollte? Nicht einmal auf den Grabdenkmälern 
findet man den Namen des Arztes angegeben, der den Verſtorbenen 
behandelte. 


St. Petersburg, 24. Juni. [Theater Reform. — Mehr 
Kunſt und weniger Geld. — Der mächtige Direktor.] 
Wieder einmal hat der kreiſende Berg eine Maus geboren. Was 
wurde nicht Alles erzählt und was war nicht Alles zu leſen von den 
außerordentlichen Reformen, die unſerem geſammten Theaterweſen be⸗ 
vorſtehen ſollten! Statt Alles deſſen haben wir vor der Hand nur 
einen andern Direktor bekommen, nicht etwa den Grafen Sallogub, 
den alle Welt als den Reformator des Theaters bezeichnete — der 
Herr Graf ift bereits wieder nach Deutſchland abgereist, wahrſcheinlich, 
um dort noch gründlichere Studien zu machen — ſondern den Hof⸗ 
meiſter Sr. kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Konſtantin Nikolaje⸗ 
witſch, Herrn Andrei Iwanowitſch Sſaburoff, der bisher keinerlei 
theatraliſche Studien gemacht hat. Der langjährige Autokrat unſerer 
Kunſtgenüſſe, Wirkl. Geh. Rath Alexander Michailowitſch Gedeonoff 
— er hat den Stern vom Stanislaus und von der Anna — hat 
ſich in das Privatleben zurückgezogen, und es iſt allerdings moͤglich, 
daß nun jene verſchiedenen Reformen eintreten; aber gewiß iſt nur, 
daß Erſparniſſe ſtattfinden werden, und daß man mit Erſparniſſen wohl 
ſeine Vorgeſetzten, aber nicht das Publikum zufriedenſtellen kann. Ich 
will Sie gar nicht mit der Ungeheuerlichkeit der Summen in Erſtau⸗ 
nen ſetzen, welche der Miniſter des kaiſerlichen Hofes jährlich und zwar 
ſeit 20 Jahren faſt jährlich ſteigend ausgegeben hat. Was davon 
bekannt geworden iſt, kann überdies kaum richtig ſein, läßt ſich auch 
wohl nicht in ganz beſtimmte Rubriken bringen. Gewiß ſind dieſe 


Summen aber enorm. Ich habe früher nur einmal einer Vorſtellung 
Ein triviales 
franzoſiſches Vaudeville, etwas Tanz und hinterher eine deutſche, un: 
glaublich geſchmackloſe Poſſe. 


in dem kaiserlichen Theater zu Peterhof beigewohnt. 


Die ganze Geſellſchaft von Schauſpie⸗ 


Dresden zeichnete eine namhafte Summe, und die] 3 


ich aber auch zugleich] ih 


1465 
Die phyſiolo ogiide Partie bat durch den Querſchnitt eines Aſtes des 
einſtigen älteften Baumes Schleſiens, der geben Eiche zu Pleiſchwitz, den wir 
dem Herrn Grafen Pfeil verdanken, ſo wie die paläontologiſche durch 
Braunkohlen und Steinkohlenflotze von 5—6 Fuß Mächtigkeit erhebliche Erwei⸗ 
terungen erfahren. Der auf dem Lepidodendron⸗ Hügel ruhende verſteinte 
Baum von 6 Fuß Höhe und Umfang, iſt aus dem von mir im vorigen Jahre 
aufgefundenen verſteinten Walde von Nadowenz bei Adersbach, und übertrifft 
ſomit noch an Umſang den bereits vorhandenen, nur 2 Fuß dicken, Stamm aus 
ee Lokalität. An einer Seite noch mit Rinde a mit einer Aſtnarbe 
von 1% Fuß Länge verſehen, ſtellt er ſich als der Aſt eines rieſigen Stammes 
sm; welcher nach jetztweltlichem Maßſtabe mindeſtens einen Umfang von 30— 
uß gehabt haben muß. 

u beklagen iſt die ſich immer mehr verſchlechternde Beſchaffenheit des 
Waſſers in dem ſonſt der Anlage zur Zierde gere ichenden Graben, deren 
Urſache in dem leider hier früher herrſchenden unheilvollen Prinzipe, Ab: 
zugskanäle und Straßengerinne in für reines Waſſer beſtimmte Beete zu leiten, 
zu ſuchen iſt. Denn man wird es wohl kaum glauben, nicht weniger als drei 
umfangreiche, und zum Theil ungepflaſterte Stadttheile: die Sternstraße, die 
Neue⸗ Junkernſtraße, die Kreuzſtraße und der größte Theil des Domes ſenden 
ſtatt in die nahe Oder, ihren Schmutz in unſern Graben, der ſein Waſſer ganz 
beſonders ſeit Kaſſirung der Brücke in der Kreuzſtraße, nur höchjt unvollkommen zu 
erneuern, und ſich niemals des alten ſtinkenden, giftige Ausdünſtungen verbreitenden 

Reſtes zu entledigen vermag. Es verhält ſich dies ganz eben fo wie mit unſerem 
Stadtgraben, deſſen Uebelſtände und die Urſachen, die ſie herbeiführen, ich ſchon 
vor nun 5 . zuerſt zur Sprache brachte, ohne daß man dies beſonders 
beachtet ee an beſchuldigte mich damals wohl ziemlich allgemein der 
Schwarzſeherei. Nun, die Zeit hat darüber gerichtet. Ich darf leider keine 
einzige meiner damaligen Behauptungen zurücknehmen. Jedermann erwartet 
jetzt von unſeren a Beſeitigung dieſer für die Geſundheit der geſammten 
Einwohnerſchaft hoͤchſt nachtheiligen Verhältniſſe, welche inkluſive der der Ohle 
Breslaus Ruf, ich ſage es mit tiefem Schmerze und aus wahrem Intereſſe für 
Schleſiens Hauptſtadt, beim Anblicke der Gleichgiltigkeit, mit der man ſie von 
jeher betrachtete, nur zu ſehr zu zerſtören droht. Was den botaniſchen Garten 
betrifft, ſo werde ich kämpfen 0 lange es geht, um ihn und ſeine Umgebungen 
aus einer Fieber⸗ und . in einen geſunden 2 2 zu verwandeln. 

Breslau, den 30. Juni 185 H. R. Göppert. 


Köpprich, Ende Juni. Siem Namen führt ſeit lange eine, — 5 
Y bis % 


Stunde vom langgeftredten Volpersdorf, Kreis Neurode, entfernte, 
aus zerſtreulen Häufern beſtehende Kolonie, in welcher ehemals eine Glashütte 
geſtanden hat. Seit ein paar Jahren bat fie an induftrieller Bedeutung und 
dadurch an heilſamem Einfluſſe auf Inland und Ausland gewonnen wegen 
einer Eiſengießerei: „Barbara⸗Hütte“ getauft, welche von einer reichen, ge: 
werbthätigen berliner Geſellſchaft in dieſem bis dahin ziemlich einſamen, wenig 
genannten und bekannten, von hohem Waldgebirge eng umſchloſſenen Thale, 
mit Aufwand vieler Koſten angelegt worden iſt. Der Vorſteher dieſer Verbrü⸗ 
derung, Hitze, wohnt mit den Seinigen während der günjtigeren Jahreszeit ſel⸗ 
ber hier, um dem begonnenen Betriebe recht nahe zu ſein. Viele koſtbare Ge⸗ 
bäude ſind bereits da gebaut, wo bisher dichte Nabelbölzer zum Himmel empor 
ſtarrten, viele ſollen ſich noch erheben. Der ſchroff und düſter dabei empor 
ſteigende höchſte Berg, „Eiſenkuppe“, erinnert daran, daß man ſchon vor Alters, 
bier Eiſen entdeckte. Und die ganz nahen Kohlengruben mehren ſich fort und 
fort. Wohnen doch allein in Volpersdorf einige Hunderte von Bergleuten. 
Statt der ehemaligen Oede jetzt mit jedem Monate regerer Verkehr. Täglich 
werden zweimal Gijenftufen geſchmolzen, mehr als 60 Centner. Da dieſes 
Schauſpiel bier eben jo neu als intereſſant ift, fo pflegt es, wenn der feurig 
ſich daher wälzende Strom ſich ergießt, beſonders Sonntags, eine große Anzahl 
uſchauer herbeizuloden. Es liegt in der Natur dieſer gegenwärtigen Wochen, 
daß ſie beſonders viele neue Gewichte aller Sorten zur Welt bringen. Ein 
Direktor, ein Rendant ꝛc. regeln das Ganze. Für öffentliche Einkehr und Er: 
bolung üft noch wenig geſorgt. Aber freundliche Gaſtfreiheit bauet hier ihre 
Yen Tempel. In ihrem Schooße ift man überaus wohl Heel Die 
hnung eines jungen Parks mit allerlei Spielwerken und Waſſerfällen fängt 
2 zu Sg — Ein Heiner Waldbrand entzündete ſich unweit von hier am 
in der Nähe eines Kalkofens aus noch nicht ermittelten Urſachen. 
58 ließ er bei 1 3 und dämpfender Hilfe, auf einen gerin⸗ 
n Umkreis ſich beſchränken. e Wege hierher, welche von der neuroder 
Kunſiſtraße abführen, ſind, wenn auch ein wenig Berg auf, Berg ab, doch ſehr 
wohl chauſſirt. Die vor wenig Jahren über hartes Felsgeſtein und durch 
dunkle Waldesnacht in 797 wohlberechneten Schlangenwindung en von 
Reichenbach über Langenbielau und Tannenberg einen ſteilen, hohen Berg er: 
klimmende Chauſſee gehort zu den willkommenſten und ausgezeichnetſten Werten 
ihrer Art; eben jo von demſelben in Reichenbach wohnenden Baumeiſter die 
von Volpersdorf, wo 4 Kunſtſtraßen ſich begegnen, nach Silberberg führende. 
— Der Poſtverkehr vor dem ſtattlichen Poſthauſe des eben genannten Dor⸗ 
fes iſt jez wegen der in die glazer Bäder Reiſenden von Schleſien her ein 
überaus lebendiger. Beiwagen an Beiwagen. Desgleichen der Wallfahrts⸗ 
Verkehr mit Geſang, Muſik und Fahnen von und nach Albendorf. — Am 
a vor. N abres trafen dort vor dem berühmten Gnadenbilde in einer 
rozeſſionen aus ganz verſchiedenen Gegenden zuſammen, um die 

bohe br Neche 1 zur reich verzierten Kirche knieend ſich binaufzuberregen. 
— Am Jobannis:Abende brannten, wie im Rieſen⸗, jo auch im Glazer⸗ 
Gebirge, auf allen Bergſpitzen, uraltem Gebrauche zufolge, unter fröhlichem 
Na ange der Umſtehenden lodernde Flammen. — Die Kinder derer, welcke hier 
ch a A haben, müſſen bis zur — verſteht ſich, katboliſchen — Schule 
einen weiten, und beſonders bei ungünſtiger Winter⸗Witte⸗ 

— ae eden Weg machen. Die Schulkinder der neuern Bahnhof⸗ 
Kolonie Königszelt haben es dagegen ungleich beſſer. Die rutſchen alleſammt 
mit jedem Morgenzuge nach dem entlegenen Schweidnitz zur Stadtſchule, und 
kehren mit jedem Abendzuge von da in die Heimath zurück. Lern⸗Gelegenheit 
und Jugendluſt in engem Bunde. — Nach ſiedender Tageshitze in dieſem 
Monate gab es hier mehrentheils kühle Abende. Gras, Bäume und Getreide 


lern, Tänzern, ET Te EEE Te Hilfsperſonal u. ſ. w. wurde in kaiſerlichen 
Equipagen — die nur für den Theaterdienſt beſtimmt ſind — aus den 
Wohnungen in Petersburg abgeholt, mit einem Dampfſchiff nach Peter⸗ 
hof befördert, dort bewirthet und Abends wieder mit Dampfſchiff und 
Equipagen nach Haufe geſchafft. Wahrſcheinlich gab es auch noch kai⸗ 
ſerliche Diäten für die Störung der Künſtler aus behaglicher Ruhe. 
Im Verhältniß zu den Hunderten oder Tauſenden, die eine ſolche Vor⸗ 
ſtellung gekoſtet haben mag, war fie fo mäßig als moglich. Einen 
mächtigeren Theater⸗Direktor als Hrn. Gedeonoff hat es wohl nie ge: 
geben, und es dürfte vielleicht das letzte Specimen dieſer Art felbft in 
Rußland geweſen ſein! Wahrſcheinlich wird es mit Hrn. Gedeonoff 
eben ſo gehen wie mit vielen Anderen. Während ſeiner Herrſchaft an⸗ 
gefeindet und getadelt, dann bedauert und endlich zurückgeſehnt. Vor 
der Hand ſind wird noch in der Periode des Tadelns. Bekanntlich 
haben wir ein Alerander: und ein Michael-Theater; da nun Herr 
Gedeonoff Alexander Michailowitſch heißt, ſo erzählt man ſich, daß einſt 
einer ſeiner Bewunderer behauptet habe, er ſei ſchon in der Geburt 
zum Direktor unſerer Theater beftimmt geweſen. Se non & vero — 
& ben trovato! (N. Pr. 3.) 


Berlin. Zu den vielen Waldbränden iſt am 26. ein Woll⸗ 
brand gekommen. Im Hofraum eines Hauſes der Spandauerſtraße 
roch es ſo brandig, daß man erſt die Remiſe und dann die darin la⸗ 
gernden Wollballen oͤffnete. Die Wolle in einem dieſer Ballen hatte, 
man wußte nicht wie, Feuer gefangen, langſam und dampfend weiter 
gebrannt, und war faſt ſchon verkohlt. Der Brandſchaden beträgt un⸗ 
gefähr 200 Thaler. 


[Die Schädlichkeit der Crinolinen.] Das Ueberhandneh⸗ 
men des Kindbettfiebers in Stockholm und die dadurch hervorgerufene 
Beſorgniß haben einen geachteten Arzt und Geburtshelfer, Profeſſor 
Cederſchiöld, vom Staat angeſtellten Lehrer der Hebammen in Stock⸗ 
holm, angeregt, ſich über dieſe Sache öffentlich zu äußern. Cederſchiöld 
behauptet: jene Krankheit ſei keine Epidemie, da ſie durchaus nicht durch 
Anſteckung fortgepflanzt werde; daß ſchwere und mißlungene Entbin⸗ 
dungen ſchon während einiger Jahre häufig ſtattgefunden, und zwar 
hauptſächlich unter den höhern oder reichern Klaſſen; daß jedoch in 
der letzten Zeit unter den Woͤchnerinnen ſich eine vorherrſchende Ge⸗ 
neigtheit zum Puerperalſieber gezeigt, was aber, fo wie übrige Miß⸗ 
faͤlle bei Entbindungen, keineswegs aus einer Seuche, ſondern aus 
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Wald Erbbeeren in Ueber: 


n den le Tagen des 
bedeckter Himmel, ober ke deen 


E. a. w. P. 


vs hier troß jener mehrentheils jo ziemlich gut. 
fluß. Die Kirſchen ſind noch ſehr zurück. 
Monats mehrentheils rauhe Luft, 


— Brieg. Am vorigen Sonntage kam im Jagen 2 des zum 
Forſtrevier Scheidelwitz gehörenden Forſt⸗Diſtrikts Döbern ein Wald: 
brand zum Ausbruch, der ſich über eine Fläche von ca. 2 Morgen 
ausgedehnt hat. Durch die raſch zur Dämpfung ergriffenen Maßregeln 
iſt es mit Hilfe von Mannſchaften aus Döbern, Scheidelwitz und 
Leubuſch gelungen, einer weiteren Verbreitung vorzubeugen. — Ueber 
die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nichts ermittelt. 


2. Beuthen O. S., 27. 
und heute war ein reges Leben 


Juni. [Vereinsſchießen.] Geſſern 
in unſerer Stadt. Von den Schützen⸗ 
gilden Ratibor, Koſel, Gleiwitz, Sohrau O.⸗S., Groß⸗Strehlitz, Ujeſt 
und Myslowig ꝛc. hatten ſich in ihren verſchiedenen Uniformen an 
150 Bürgerſchützen eingefunden, über welche geſtern Vorm. 9 Uhr der 
vorjährige Vereins⸗Koͤnig und die Spitzen der hieſigen Behörden eine 
großartige Parade abnahmen. Die maleriſchen Uniformen, die koſt⸗ 
baren Fahnen, mehrere Muſik⸗Chöre und die Gewandtheit in Aus: 
führung des Kommandos wurden allgemein bewundert. 

Darauf begab ſich dieſes combinirte Schützen⸗Bataillon, welches 
doch mehr als 220 Mann zählte, in den 2 Meile entfernten Stadt: 
wald Dombrowa, wo an zwei Schießſtäͤnden eifrig und fleißig ge: 
ſchoſſen wurde. Die vielen Zelte, verſchiedene Arten von Muſik und 
Geſang, machten dieſe Tage zu einem allgemeinen Volksfeſte. Ein 
Theil bivouakirte im Walde, und am andern Tage wurde der Vereins⸗ 
König, welcher in 6 Schuß 56 Zirkel gemacht hatte, proklamirt. 
iſt dies der hieſige Kaufmann Herr Mikeska, erſter Ritter iſt der 
Schneidermeiſter Mosler von hier und zweiter der gen Rendant 
Herr Fritſch aus Przelaika, beide mit 53 Zirkeln. Um 6 Uhr fand 
die Einführung dieſer Würdenträger ſtatt, worauf ein Souper in Heil⸗ 
borns Hotel ſämmtliche Schützen und Gaäͤſte vereinigte. 

Ein Ball beſchloß dieſes gemüthliche, durch keinen Unfall geftörte 
Feſt. Dank den Bemühungen des hieſigen Herrn Bürgermeiſter Man⸗ 
derle, welcher mit unermüdlichem Eifer, Umſicht und Courtoiſie, alle 
Veranſtaltungen dieſes Feſtes, unter Mitwirkung der anderen Herren 
Feſtordner, leitete und ausführte. 


Y= Nybnik, 25. Juni. Am 22. d. M., Nachmittags 43 uhr, 
wurde von den Schülern ſämmtlicher Bildungs: Anftalten Robniks ein 
allgemeiner Spaziergang in den ſchoͤnen Park des der Stadt nahelie⸗ 
genden Dorfes und Hüttenwerkes Paruſchowitz unternommen und zwar 
in Begleitung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Herrn Wanjura aus Rau⸗ 
den, der Ortsgeiſtlichkeit, des Magiſtrats, der Lehrer und eines großen 
Publikums. Nur allzu ſchnell verſtrichen für Jung und Alt, Groß 
und Klein, unter Spielen und Beluſtigungen mancher Art die Nach⸗ 
mittagsſtunden, denn bald mahnte der hereinbrechende Abend an den 
Rückzug, und nun ging es munter der Heimath zu. In der Stadt 
angelangt, wurde, nachdem vor dem Rathhauſe dem Magiſtrate, der 
ſich ja ſo gelegentlich dieſer Sache angenommen und im Verein mit 
den Stadtverordneten 15 Thlr. zum Beſten dieſes Feſtes aus Kom⸗ 
munal⸗Mitteln, für unſere arme Kommune gewiß ſehr viel, bewilligt, 
ein Hoch gebracht, vor die katholiſche Kirche marſchirt. Hier ange⸗ 
langt, hielt Herr Schulen⸗Inſpektor Wanjura an die ſehr zahlreich 
verſammelte Menge eine Anrede, in welcher er im Namen der Unmün⸗ 
digen allen Denjenigen Worte des Dankes ſpendete, die zur Feſtlichkeit 
ihr Scherflein beigetragen. Auch unſerem allgeliebten Monarchen, dem 
ſo eifrigen Beförderer des Schulweſens, wurde ein dreimaliges don⸗ 
nerndes Hoch ausgebracht. 
eine Einladung des Magiſtrats zu dieſer Feſtlichkeit in unſere Stadt 
gekommen und einmal durch ſeine Freundlichkeit und Liebe zu den Klei⸗ 
nen, das anderemal aber auch durch ſeine Gaben, die er der ſpielenden 
Jugend geſpendet, das Feſt verſchoͤnert, ſei hiermit der herzlichſte Dank 
ausgeſprochen. 

Was den Stand der Feldfrüchte anbelangt, können wir nur 
leider mit den allgemeinen Klagen unſerer Landsleute übereinſtimmen, 
denn auch uns ſcheint Jupiter Pluvius gewaltig zu zürnen. Haben 
wir auch vor 8 Tagen Regen gehabt, ſo ſchmachtet doch das Erdreich 
ſchon wieder ſehr nach demſelben. Sehr ungünſtig ſtellt ſich vorzüglich 
die Heuernte heraus, denn von Wieſen, worauf man in früheren 
Jahren 50 Fuder Heu gemacht, hat man dieſes Jahr kaum den zehnten 
Theil deſſelben gefahren. Möchte es doch recht bald und anhaltend 
regnen, dies iſt ſicher der !!!... r eines Jeden. 


ganz anderen Urſachen herzuleiten ſei, da die Klage über die Verbrei⸗ 
tung von dergleichen Krankheiten nicht allein in der Hauptſtadt, 
dern auch aus den übrigen Theilen des Landes ſich hoͤren laſſe. Da 
dieſe Urſachen nicht von ſpeziell ſchwediſcher, noch ſtreng mediziniſcher, 
ſondern vielmehr einer allgemeinen Natur ſind — indem ſie in der 
wohl in den meiſten Ländern Europas üblichen Kleidung der Weiber 
zu ſuchen ſeien — wollen wir jene von Cederſchioͤld angegebenen Krank: 
heitsbeförderer hier erwähnen Es ſind vorzüglich folgende drei: die 
Schnürbruſt, die kurzen Mäntel und die Crinoline. „Man könnte 
wohl einwenden, daß durch eine wärmere Bekleidung dicht am Körper 
die Widerwärtigkeiten abgewehrt werden können, welche durch die 
Crinolinen entſtehen; ausgemacht iſt es aber, daß die Mehrzahl der 
Frauenzimmer ſich derſelben nicht bedient, ſondern lieber ihre Geſund⸗ 
heit riskirt, friert und belacht wird, nur des kindiſchen Vergnügens 
halber, einer, wenigſtens für unſer Klima, verkehrten Mode zu folgen.“ 
Es wäre wohl zu wünſchen, daß ein von einem ſo menſchenfreundlichen 
und wiſſenſchaftlich aufgeklärten Arzt, wie Cederſchiöld es iſt, ausgeſpro⸗ 
chener Rath, in ſeiner Schrift durch mediziniſche Belege beſtätigt, ge⸗ 
hoͤrig beherzigt würde! 


[Ein räthſelhafter Mord.] Das reizend gelegene Steinbach, 
nach deſſen Waldesſchatten die Wiener pilgern, das traulich ſtille Berg⸗ 
dorf, war am 28. v. M. der Schauplatz eines Verbrechens, das durch 
das geheimnißvolle Dunkel, 
Veranlaſſung der That umgiebt, allgemeine Senſation unter den Be: 
wohnern erregt. Der dortige Inſaſſe P. war an dieſem Tage mit 


Einbringen der Heufechſung beichäfigt und ſchlug das Heu ſelbſt mit 


der Gabel auf den Boden ſeines Hauſes auf, wo ſich ſein Weib be⸗ 
fand, um das Heu aufzunehmen und unterzubringen, als vom Boden 
herab ein Schuß fiel und der Inſaſſe mit einem Schmerzensſchrei zu⸗ 
ſammenſtürzte. 


linke Seite. In's Haus getragen, wurde ſchnell nach dem Arzt und 


dem Pfarrer geſendet; allein die Wunde war toͤdtlich und bald hauchte 
Die von der Gendarmerie for 


der Schwergetroffene ſein Leben aus. 
gleich vorgenommene Hausdurchſuchung führte zu keinem Reſultate; 
man fand weder den Thäter noch auch das Mordgewehr. Es ließ ſich 
auch vor der Hand nicht die kleinſte Spur des Thäters ermitteln. CB 


ES 


Herrn Schulen⸗Inſpektor Wanjura, der auf 


ſon⸗ 


welches bis jetzt noch den Thäter und die 


Eine ſtarke Ladung von Haſenſchrot fuhr ihm in die 


B 2 


bleibt demnach den Unterſuchungen der Gerichtsbehoͤrde überlaſſen, den 


Schleier zu lüften und den Schuldigen der Strafe zu überliefern. 
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Orte vom 1. Juli ab, angeordnet ward. Faktiſch werden alſo feit geraumer 
Zeit hier keine Wechſel mehr diskontirt. Es Inden abzuſe = 
Agentur auf leinen der von hier aus in Vorſchlag gebrachten Geſchäftsleute 
übertragen worden iſt. Andererſeits aber haben die Geſchäfte in Wechſeln und 
Lombard hier eine ſolche Ausdehnung erreicht, daß ein Bankinſtitut am Orte 
für den hieſigen Handelsſtand nicht mehr entbehrt werden kann. Der Umſatz 
beträgt jährlich nicht weniger als 1½ Millionen Thaler. In dieſem Vetracht 


Kartoffel⸗Spiritus Anfangs hoch, ſchließt niedriger: pr. Juli 9— 
Thlr. 90 und Gld., Juli⸗Auguſt 9—8 12 — bezahlt Gib 9 
zember 979%, Thlr. bezahlt, September⸗Ottober 9% Thlr. bezahlt und Br 
7 sie ee — —, AprlMai— — 
Breslau, 1. Juli. [Produktenmarkt.] Durch beſſere Berichte von X 
auswärts, ſchwache Zufuhren, aber rege Kauflust ; h . 
Getreidearten am heutigen Markte eine ee ec ſämmilicher 


84 Pfd. neues Gewicht 


85. Glaz, 1. Juli. Dinſtag, den 29. Juni, Vormittags 9 Uhr 
feierte der glagemünfterberger Zweig⸗Verein der Guftav-Adolph-Stiftung 
jein kirchliches Jahresfeſt in der hieſigen Garniſon-Kirche. Die Kirche 
ſelbſt war feſtlich mit Blumen⸗Feſtons geſchmückt. Hr. Superintendent 
Bärthold erſtattete der zahlreich verſammelten Gemeinde einen ſpeziellen 
Bericht, ſowohl von der ganzen Gliederung der Stiftung, als auch 


von der Werkthätigkeit des hieſigen Zweigvereins. Die Predigt hielt bat ſich die hieſige Kaufmannſchaſt auch erbötig erklärt, einen Theil der Unter⸗ Weißer Weizen. 768085 90 Gar 
Herr Paflor Koffler aus Landeck. — Beim Ausgang aus 1 Wi 3 E zu errichtende Bankkommandite aufzubringen. Nachdem Gelber Weizen . 7478-8286 15 . . 
hauſe fand den Ki } 1 ie ſtädtiſchen Behörden in dreimaliger Sitzung über die Angelegenheit ſtunden⸗ Brenner-Weizen. .. 64—68—70—72 = 90 Pfd. altes, = 
50 an den Kirchthüren eine Sammlung zum Beſten des Ver- lang berathen, ward endlich beſchloſſen, durch Entſendung einer beſondern De⸗ 2 83 ale 
re kt h ann nad) — 5 N eee Stelle dahin zu wirken, daß endlich die Roggen 52—55—57—59 „ N 5 = SEHR 5 
achmittags hielt die Bürger: Reffource einen gemeinſchaftlichen] Sache zu einem wünſchenswerthen Austrage für die Stadt geführt werde. Diele 1 70 Pd „Altes. Ta 
Spaziergang nach dem rothen Berge. raiig und heiter fanden hier eee rg 5 ben Abenp mit a era ey, als. . 
Sn 3 5 7 , Rechts 1 5 8 1 1 
verſchiedene Spiele und andere Unterhaltungen ftatt, ein Vereins-⸗Mitglied dem Schnellzuge von hier nach Berlin. lleber ac Erfolg der Eau hoffe DAR. un 38—42—46—48 „ | 50 Pb. neues Gewicht (S 
hatte für Erfriſchungen diverſer Art geſorgt, gegen 8 Uhr verließ die ich Ihnen in meinem nächſten Berichte Mittheilung machen zu können. — Die Koch⸗Erbſen 66—68—72—76 — > Pfd. ale. | = 
wg 11 Muſik den Berg und Alles ging heiter aus 0 da eee, e zn 8 ng 52—54—56—58 „ 20 

le i om 21. 1 an ende h „Thlr., welche berei i arze Widen . 60—64— 66.— 
jährigen Gerichtöferien finden in der Zeit vom Juli ige Unlerſtützungskomite abgeſchickt worden iſt. Der Ausfall der Sammlung Weiße Wicken ei ee " 8 


133 Sar. dei en wurde für Winterrübſen in neuer Frucht 128130 Bi: 
Rüböl bei geringem Geſchäft höher b 2 i 16 
r ezahlt; loco und pr. Juli 16% 
Br. September Ottober 16% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 16% 7 85 Ur 
Kleeſaute fel 1 9 75 en detail käuflich. 
in beiden Farben war 
ſehr gut, namentlich für 5 — Saat We en hen N 
Notbe Saat 154164174 —18% Mir. nach Qualität 
Weiße Saat 18—194 —21— 22 Thlr. der Zoll⸗Ctr. zu 100 Bid 
An der Vörfe war es zu Anfang mit Roggen und Spiritus durch ſtarte 4 
Kündigungen matter und niedriger, der Schluß wieder feſter. — Roggen pr 
Juli und Juli⸗Auguſt 44—43 4 —43% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 45% 
bis 45% 45%, Tilt, begablt, Gepfember-ttober 45 46%, Thlr. bezahlt 
Dktober-Jtovember 47% —47— 46% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 8½ Thlr. 
Gld., pr. Juli und Juli⸗Auguſt I—-8% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 9% 
bis 9% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 9% —9%, Thlr. bezahlt = 
Gekundigt wurden ca. 700—750 Wispel Roggen, 4000 Eimer Spiritus 


L, Breslau, 1. Juli. Zink ohne Umſatz. Die i j 
e pr J ) ſatz. Die auswärtigen Berichte 


würde unbezweiſelt ein ungleich reichhaltigerer geworden ſein, wenn nicht inzwi⸗ 


Nach dem Kreistagsbeſchluſſe vom 6. Mai d. J. ſollen die Pferde ſſchen ein großes Brandunglück in unſerer Nähe ſtattgefunden. Die durch den 
Brand in But Verunglückten nehmen nämlich hierorts nicht nur die thätigſte 


zu der dieſes Jahr Ende Auguſt ſlattfindenden Zuſammenziehung der i 3 \ 
| Landwehr⸗Kavallerie, wie dies bisher immer geſchehen, aus dem Kreiſe neee Wen n in algen 9 55 
R 17 f 50 a. auch eine allgemeine Haustollelte ahrſcheinlich noch in dieſen Tagen für 
beſchafft werden. Statt des bisherigen Entſchädigungsſatzes von 20 Sgr. dieſelben hier polizeilicherſeits veranſtaltet werden. — 30 dem 5 0 — Vier⸗ 
pro Pferd und Tag, haben die Herren Kreis-Stände aber eine Ent: telmeile von Storchneſt entlegenen Dorſe Woinowitz verunglückte am Sonntage 
ſchädigung von einem Thaler pro Pferd und Tag bewilligt. der I7jährige Stiefſohn des daſigen Schullehrers beim Baden im dortigen See. 
Heute Nachmittag um 6 Uhr findet das erſte Konzert der Regi-] Des Schwimmens unkundig, wagte ſich der Unglückliche nach der dort herr⸗ 
ments⸗Muſik in dem Caſetier Müller'ſchen Garten flatt 8 Laden 9 — auf eee ‚tiefer in den See hinein, glitt von den 
2 2 4 0 * > her Abe 2 3 1 7 222 N 1 
| Seit geflern fol in Grunwald bei Reiner, ein Waldbrand inſen ab und verſank alsbald in die Tiefe. Die gleichzeitig mit ihm baden 


2 2 den Burſchen und Knaben waren ebenfalls des i kundig und 
wüthen; Referent hatte am geſtrigen Abend um 8 Uhr Gelegenheit, den g e 8 


| 3 wußten aljo in ihrer Angſt nichts anderes zu thun, als davon zu laufen. Bis 
Rauch des Feuers an dem Kamme der hohen Menſe wahrzunehmen. geſtern war die Leiche noch nicht wieder Pr worden. — Vorige Woche 
8 Am 26. d. M. wurden die für den hieſigen Feuer-Rettungs⸗Ver⸗ 


35 5 . 85 e ea bejahrte Witwe ihrem Leben durch Erhängen 
ein angeſchafſten, in Berlin angefertigten, Utenſilien von mehrern Mit- pe 8 te Darier ee ee re ran 
gliedern des Vereins praktiſch geprüft. Die angeftellten Verſuche ergaben] worden, faßte ſie in einem ſolchen Anfall von hefligem Schmerze den Entſchluß, 
nicht nur deren Tüchtigkeit, ſondern führten auch den Zuſchauern klar ihrem gequälten Leben für immer gewaltſam ein Ende zu machen. 

N vor Augen, von welchem Werthe ein folder Verein für die Einwohner —:....;ñ;5Zu 
* ſchaft ſelbſt iſt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß das Vorhaben, 
welches allſeitige Unterflüpung findet, an dem Koſtenpunkt nicht ſchei⸗ 


tern wird. 


bis 1. Septbr. ſiatt. 


Wafferſta nd. . 
Breslau, 1. Juli. Oberpegel: 11 F. 7 3. Unterpegel: — F. 0 3. 


Eiſenbabn „Zeitung. 


P. C. [Zur Statiſtik der Eiſenbahn⸗Unfälle. ie j 
Regierung hatte in den letzten Monaten des Jahres 155 wien n 
mit Erfo ſchung der Urſachen der Eiſenbahn⸗Unfälle und mit der Prüfung der 
zu ihrer Verhütung in — — gebrachten Mittel beauftragt. Dieſe Kommiſ⸗ 
ſion hat über dieſen 7 — tand eine gründliche Arbeit geliefert, welche kürzlich 
in einem umfaſſenden Berichte dem Kaiſer vorgelegt worden iſt. Dieſer Be⸗ 
richt zerfällt in mehrere Theile und enthält eine Menge hoͤchſt werthvoller ftati- 
külcher Nachweiſungen. Die Häufigkeit der Unfälle auf den ranzöſiſchen Eiſen⸗ 
ahnen, beſonders aber der Umfang derſelben in den Jahren 1842, 1846 und & 
1855, ſchien die Anſicht zu rechtfertigen, daß Frankreich das traurige Privile⸗ 
gium habe, die Einführung der Eiſenbahnſtraßen theurer bezahlen zu müfjen, 
als die übrigen Nationen. Die Lokomotiven durch den Dampf erſchien vielen 
Leuten als eine jener Erfindungen, welche wegen des Unglücks, das ſie erzeu⸗ 
gen, nur von vorübergehender Anwendung fache * 75 hat 


K, Leſchnitz, 27. Juni. Wie überall, fo haben auch wir, doch vielleicht 
noch länger, keinen Regen gehabt. Seit dem letzten Schnee iſt zweimal eine 
Viertelſtunde anhaltender Regen gefallen, der nicht einmal die Erde einen Zoll 
naß machte. Trotzdem jtehen die Winterfrüchte, beſonders aber Roggen, welcher 
eine gute Schüttung verſpricht, wider alle Erwartung gut, eben ſo Gerſte und 
beſonders Kartoffeln. Klee, Haſer und Weizen ſtehen zwar kräftig, aber ſehr 
kurz im Halme. Viele Durchreiſende verſichern, daß unſere Fluren für dieſes 
Jahr die ſchönſten ſind, die Oherſchleſien aufzuweiſen hat. Eine Theuerung 
ſteht wohl nicht zu erwarten, da auch ſelbſt in unſerem Städtchen 
ziemliche Vorräthe von Getreide von vorigem Jahre liegen, und 
ſo iſt es wahrſcheinlich überall. Nur die Dominialfelder in nächſter 
Umgebung verſprechen kleine beſonders ergiebige Ernte und iſt bereits große 
Futternoth vorhanden. Die Jagd leidet aber auch durch die große Hitze, und 
es werden oft todte alte und junge Haſen gefunden. Die armen Rebhühner 
werden, wo die junge Brut bereits da iſt, kaum zur Hälfte bleiben, denn, wie 
bekannt, müſſen dieſe jungen Thiere durchaus Waſſer haben. Es würde von 
der loͤniglichen Regierung eine ſehr zweckmäßige Einrichtung fein, die ſo zeit⸗ 
lich (zu zeitlich) beginnende kleine Jagd erſt am 10. September zu eröffnen, 1 ; N 
und man würde der Jagd ungeheuer nützen, da eine Maſſe tragende Hafen und durch ihre Ermittelungen zwei wichtige Thatſachen nachgewieſen: 1) daß Frank⸗ 
kaum flügge gewordene Rebhühner am Leben blieben, und fo die Jagd auff reich keineswegs die meiſten Unfälle zu beklagen hat und 2) daß die Unfälle 
dieſe Weiſe mehr geſchont würde. meiſt aus leicht abujiellenben Urſachen vn: egangen find. Seit dem 7ten 

S Se bie an 8 1 er erſte Ei ey dem Verkehre übergeben 

An der ſtetkiner Börfe lag geſtern folgende Bekanntmachung der Vorſt N | 1 amen, 274 Ausgleiſungen und 239 Zu- 
der Kaufmannſchaft auf: 7 17 pe 83 Mn a H dan oufammenfthen hatten bie Giienbahnbeamten ale 
„Mit dem 1. Juli d. J. tritt das feitherige Jollgewicht als ausſchließliches] ten ihre volle Schuldigleit gelhan Pillen, Kerne . 

x »Aus Oberſchleſien, 29, Juni. Bald wird uns die Ge- den en e ee ec e en 92 vermieben, worden, und didem die Grjabrung n . Dienft un — 
nugthuung zu Theil Ba die — run 1 a 15 rigen Gewichts⸗Veſtimmungen nach folgenden Normen uſancemäßig gehandelt kaut IR, ſind 5 W gene, on et 15 e 
2 telligenten Gegend um eins der nften vermehrt zu ſehen. In denz werden: \ . rer verurſachten Ausgleiſungen vi N eum wenfüh⸗ 
nächſten Tagen werden die Hochöfen der tarnowitzer Aktien- Geſellſchaft 1 0 pro Scheffel von 55 Pfd. (ca. 997 Pfd. altes Gewicht), et — 1 June buen bi — m Unfällen 
in vollem Betriebe ſich befinden. Schon iſt die in der Rufſer chen eien „ „ „% 70 , „ %, „ „ wg Opfer der Zuſammenſtöße zählt man 411, darunter 280 Beifenbe, 
Maſchinen⸗Bauanſtalt gefertigte große Maſchine, aufgeſiellt in einem ff.... RA Be Herrn ea außer Den gewöhnlichen Unglücsfällen zählt man nod) eine große Baht: indi- 
‘ außer dem Souterrain drei Etagen hohen Gebäude, in lebhaſtem Gange.] Fermer tritt nach Webereintunft auf der berliner Generalkonferenz mit dem n a und zwar 518 Todesfälle und 619: Verwundungen. 
Sie, eine nach dem Wulfſchen Syſtem gefertigte Niederdruck-Dampf⸗ 2. Januar 1859 für Spiritus die Preis⸗Berechnung nach 100 Quart zu 80% |, 80 des N e von 1685 bis 1854 widerfahrenen Unfälle, mit 
ene 4 fi it K { nam. Tralles mit der Maßgabe in Kraft, daß kein Faß Spiritus unter 76 % gelie- denen de Jahres 1855 zuſammenſaßt, jo erhalt man im Gamze dis Berjo- 
maſchine mit doppelten Dampfcy ndern, mit ondenſat on und Expan⸗ R petden pa, ein dic die War chfchnittsftärfe von 80 % dadut 0 ncht nen, die durch die Schuld der Eiſenbahnbeamten und 303, die auf 
ſion, zum Gebläſezwecke eingerichtet, wohl die erſte im preußiſchen Staate, alterirt wird, und ſchließlich für Naböl die Uignce, daſſelbe = Bor 3 Nb dieſe Weiſe verwundet worden ſin e im % Jeit 189,046,676 
gewährt, in voller Kraft ihr Geſtänge auf und nieder bewegend, einen] Lieſerungshandel, inll. Faß zu handeln, in der Weiſe, wie die Uſance bei Spi⸗ 2 212 Getödteten damen 97 auf 6 befondere Fälle e Aber m 
impoſanten Anblick. Ihre Vorzüge gegen andere gewöhnliche Dampf: 2 bei Vers n „nämlich 52 auf den 


ritus hier beſteht.“ ailles im Jahre 1842, 12 auf den bei Fampoux i 
8 ! } 1 r im Jahre 1846, 3 
maſchinen würdigen zu können, dazu gebricht es uns an Fachkenntniß, { ? 9 auf den bei Orſay im Jahre 1851, 9 auf den bei Vaugirard im * 
wohl aber dürfen wir das Urtheil Maſchinenkundiger als ein höͤchſt Stettin, 30. Juni. Weizen lw. 67 Thlr. eine Anmeldung pr. Hopſd. ahre 1855, 


75 I. \ 16 auf den bei Moſel im Jahre 1855, und 5 auf den bei . 
N 3 S ON 574% Thlr. bez., kurze Lief. gelb. pr. 90 pfd. 67 Thlr. bez., 89/0 pfd. gelb. pr. Juni⸗ 5 4 a j 5 ei Peltte im Jahre 
alnfliges bezeichnen, ſo wie der Eindruc, den die mit der Kofofalität | Ault 6744 Abl Der. und r, S opſe pr. Mul gan 08 Thlr. Vr. (7 chi. urg bleaen b b. Ja übrigen Ungtüdfälle binnen zwanzig Jahren er 
dieſer Maſchine verbundene elegante Bauart auf den Beſchauer hervor: Ald., pr. Auguſt⸗September 69 Thlr. Br., 6814 Thlr. Gld., pr. Sept. Oktober an den Folgen ihrer Wunden. Außerdem verun gli ten tdundeten. jtarben 49 
überraſchender iſt 70% Thlr. bez., 71 Thlr., 70 Thlr. Gld., pr. Frühlahr 72 Thlr. Gld. d 249 geit N ing noch 249 Nichtreiſende 
bringt, eln angenehmer und überraschender ft. Nogaen niedriger verkauft, Joco pr. 82pid, 43 Thlr. bezahlt, 82pfd. pr.] don denen #49 getöbtet wurden. Von den 1313 Perſonen, die durch ihre 
Nachdem nun alles mit der bekannten Umſicht des daſigen Direk⸗ Juni 44080 N Nypfd. und Juli und uli⸗Auguſt 437447 45 Tlr. eioeme Km rer Dan zu Schaden kamen, waren 119 Reiſende (darunter 5 
tors vorbereitet, in der. ee des — — ee 3 ein dez. und Gld., pr. Sugult, Septentber — 1 2 10 e eee 1 8 34 eee 418 getötete) und 64 andere Individuen 
tiüchtiger und bewährter Betriebsbeamte, ſeiner Thätigkeit harrt, Erze ans [45-444 44,4 Thlr. bez., 41 Thlr. Br., pr. Oktober und Oltober⸗ 5 nN 
* zum Theil geröſtet, Koaks bereitet, die Maſchinerie im Gicht: November 45 Thlr. bez, pr. November Dezember 46 Thlr. bez., pr. Frühjahr n Belgien kamen vom 1. Mai 1835 bis zum 31. Dezember 1848 auf 
thurm ſinnreich ſchön konſtruirt und fertig iſt, die Oefen ſelbſt ausge: 
wärmt ſind, wird die Beſchickung der letztern in wenigen Tagen erfol: 


g 35,447,217 Reiſende 4 Todte und 18 Verwundete, alſo 1 311 
Preben wurden in der Zeit von 1851 dis 1854 5% 41 An. 
gen und bald werden wir Gelegenheit haben, über die Erzeugung des 
erſten Eiſens dieſer Hütte Bericht erſtatten zu können. 


fällen 2 Perſonen getödtet und 11 verwundet. Da die ; 
dieſer Zeit die Eiſenbahn benutzten, 42,822,976 beträgt, e Geier af 
Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 
e viſſa, 28. Juni. [Reiſener Gärtnerverein. — Das 5. poſener 


3,294,075. Im Großherzogthum Baden reiſten in 108 ahren 17,314,977 Per⸗ 
Er ovinzial:Säugerjell. — Deputation. — Vermiſchtes.] Nach ſaſt 


fonen per Eiſenbahn. Davon verunglückten 16, alſo ! e 
England zählte man re dem 7. Auguſt 1840 he W 1825 

ale; Unterbrechung kamen die Mitglieder des reiſener Zweigver⸗ 

eins des Centralgärtnervereins für Schleſten am 6. d. M. wieder zu einer or⸗ 
denllichen Sitzung zuſammen, mit der zugleich die Stiſtungsſeier des vor zwei 
Jahren ins Leben gerufenen Zweigvereins verbunden ward. Der Vorſitzende, 
rr Hoſgärter Lottre, gab in ſeiner Anſprache an die Mitglieder eine Ueber: 
ſicht der innern und äußern Thätigleit des Vereins während der zwei erſten 
ahre feines Beſtehens und ermunterte zu einem ferneren, kraͤtigen Wirken 
feiner Mitglieder. Nachdem verſchiedene Fragen und Materien von allgemein 
llandwirthſchaſtlicher amd: speziell bortikulturiſtiſcher Bedeutung vom Vorſitzenden 
And mehreren andern Mitgliedern zur Erörterung gebracht worden, ward ſchließ⸗ 
lich zur. N des e e das dritte Vereinsjahr übergegangen. Der 
bisher e Vorſitzende ward als folder einſtimmig wiedergewählt. — Die für die 
erſten Tage des Auguſtmonats hierorts bevorſtehende Feier des 5. poſener Pro: 
vinzial⸗Sängerfeſtes verſpricht 0 der „ 5 Aa 
i ichert worden, eine ſehr großa „Auch eine 
n bat uns freundnachbarlich ihre Be: 


von. i Niederſchleſiens freun { 
e N e deen 5 fue ng noch die Geſangvereine der Städte 
N 


X. Ratibor, 30. Juni. Als wir neulich von Breslau her die 
Klage laut werden hörten, daß dort bei der gänzlichen Beſeitigung 
alles Alten und Alterthümlichen die Wahrzeichen der Stadt mehr und 
mehr verſchwinden, befanden wir uns zwar auch in der Lage, das Neue 
überall des Alten Platz einnehmen zu ſehen, aber wir haben dabei 
weder den Verluſt von Städtewahrzeichen, noch den Wechſel überhaupt 

Grund zu beklagen. Viel zur Verſchöͤnerung der Oderſtraße ſowohl, 

als des Ringes trägt nämlich der von Herrn Konditor Land erer 
unternommene Aufbau eines neuen Hauſes an Stelle eines der älte— 
ſten, was hier exiſtirt, des ehemaligen Kunzeſchen Hauſes, bei. Uebri— 
gens fehlt es auch uns an Monumenten nicht und erwähnen wir un⸗ 
ter Anderem namentlich der Gedenkſäule der Vereinigung des Biſchoſs 
Thomas mit Herzog Heinrich von Breslau, fie befindet ſich in Alten: 
dorf, einem in der nächſten Nähe der Stadt gelegenen Dorfe, und ſteht 
an dem Orte der Zuſammenkunſt der beiden Fürſten. 

Vor einigen Tagen fiel ein an einem Schornſtein des Schloſſes be: 
fhäftigter Arbeiter in den Schloßhof hinab und kam glücklich d. h. 
ohne jede ſchwere Verletzung unten an. 


* 


Uebrigens kommt es hierbei quch auf die ir ud gam vo been die Elfen 
rlich von mehr oder we⸗ 


ger Geſchwindigkeit aus den Geleiſen geworfen werden. ; h 
Geſchwindigteit nur 23 Kilometer (noch nicht 4 deutſche! ill, LA. 
beträgt, iſt die Geſahr nicht jo groß, als in England, wo man 40 Kilometer 
fh e ae, eee wen aa ae gene ee ma 
„ aulagrebt, 10 beſindet man ſich in einem großen Irrithum. Von d 
7,109,276 Reiſenden, die in den Jahren von 1846 U 1855 „Bon den 
großen Transport-Geſellſchaſten Frankreichs beſorden Barden, en d e 


—— 


Hering Te Matjes 24 Thlr. tranſ. bez., crown und full Brand 
9% Thlr. tranſ. bez., Ihlen 7 Thlr. tranſ⸗ bez. { 


London, 26. Juni. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Zink 15 & 208 
billiger, der Umſatz war nur mäßig zu 24% . 246 58. Der Vorrath hat 
ſich wiederum vergrößert. Kupfer ſehr feit, der Begehr iſt befriedigend. Schott. 
Roheiſen flau, Preiſe fluktuirten zwiſchen 529% 525 C und ſchließen heute zu 
528 3d. Für ſabrizirtes Eiſen feſter Markt bei gutem Umſaß, common Wales 
Stangen und Schienen ab den Werlen 6% u 6 bs, Staffordshire 8 A IE, 
Zinn mehr gekauft, Banca brachte 1158 Cale 1168, Straits 1145. Der He: 
7 für verzinntes Eiſenblech hat ſich nicht gebeſſert, 10 Coke iſt zu 268 Pr. 
Kiste, IX zu 328, 10 Charcoal zu 33s und IX zu 898 käuflich. Blei wenig 
gekauft, Span. Roh⸗ 21% à 21“ 108, g 

6 Breslau, 1. Juli. [Börſe.] Obgleich die pariſer Coursnachrichten 
günſtiger lauteten, war der Umſatz nur mäßig und die Stimmung unſerer 
55 ſehr flau. Aktien Ne als 1 von . 
k 3 abgelehnt, prätendirte das königl. Banlkompt 8 ber⸗peln⸗Tarnowitzer, wurden billiger verkauft, und nur in öſterr. Credit⸗Mobilier 
1 erh if auf den hieſigen tübttämmerer Schmidt unter ‚gleichs | Einiges erſt nach der Börſe zu 11144 gehandelt. Fonds etwas jefter, 
zeiliger Beſtellun einer Kaulion für denſelben ſeitens der Stadtkommune auf Darmſtädter 91 Br., Credit⸗Mobilſer 111% Br., Commandit⸗Antheile 102% 
ee ohe von 5000 Thalern. In Verüchfichtigung der anderweitigen, ausge⸗] Br. ſchleſiſcher Bankverein 794 Br. 
dehnien Amtsthätigkeit des Kämmerers konnten die Kommunalbehörden auf je⸗ Breslau, I. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
nes Anſinnen nicht eingeben, ohne die renge Wahrnehmung der übrigen ſtäd⸗[Roggen Anfangs hoch, ſchließt niedriger; (altes Gewicht nach neuem Gewicht 
liſchen K . gute zu gefährden, ſie erklärten ſich daher nur bereit, inf reduzirt) Kündigungsſcheine , loeo Waare — —, pr. Juli 414 —43 Thlr. 
Br — e Verwaltung von drei Monaten durch den Kämmerer zu wil bezahlt, 43% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 44% —43 Thlr. bezahlt, 43%, Thlr. Gld., 
ligen, damit inzwiſchen die Gejchäfte entweder auf eine andere geeignete hieſige Auguft-September 464 — 45% —45½ Thlr. bezahlt und Gld., September-Öltober 
3 nickten übergehen, oder, was jedenfalls im größern Intereſſe unſerer Ge: | 47 474 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 47% — 47 Thlr. 
ſchaſtstreibenden läge, eine Vanlkommandite hierher verlegt werde. Die | bezahlt, November Dezember — —, April⸗Mai 1850 — —. 
ane nahm jedoch einen anderen, ungünſtigeren Verlauf. Das königl. Nüböl in feſter Haltung (neues Gewicht): loch Waare 16% Thlr. Br., 

pr. Juli 16 4 Thlr. Br., A d 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 


. Banlfompteir in Poſen verweigerte ſeine Zuſtimmung zu jenem Proviſorium ! 
md auf he orantaffung fol es zunächſt auch geſchehen fein, daß ſeitens der | September⸗Oktober 16% Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Br., Oktober⸗November 16% 


Tönigl. I in Berlin die gänzliche Einſtellung der Bankgeſchäſte am hieſigen Thlr. Br., November⸗Dezember — —, 


werden. 


2 2 5 Zur möglichſt angemeſſenen, äußern Arrangirung der 

dreitägigen chleiten iſt ein Comite aus der Mitte des muſilfreundlichen 
5 Theiles der hieſigen Ortsbevölkerung gebildet worden, das ſich in fünf Spezial⸗ 
FComite s verzweigt, um leichter und mit größerer Umſicht nach allen Seiten hin 

5 e zu können. — Die hieſige Bankangelegenheit konnte noch immer zu kei⸗ 
mer definitiven att für Er — 9 der her bi * Pt 
merzier g eel die fernere tung der bisher hier e . 
merzienralh Sch 1 ng 1 oir in Poſen die Leber: | 


Berlin, 29. Juni. Die Konzeſſions⸗Ertheilung für die projekti i 
) Juni. elti : 
bahnen der e lien durch das NubreStoblen Senken 7155 
den Rhein (von Witten und Dortmund über Bochum, Eſſen, Steele und Mül⸗ 
beim einerſeits nach Duisburg und an den Ahein, andererſeits nach Oberhau⸗ 
ſen) wird in nächſter Zeit mit Sicherheit erwartet. Das Kapital zur Ausfüh⸗ 
zung der neuen Linien iſt bekanntlich von der letzten Generalverſammlung der 
Aktionäre der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn bewilligt worden. Die Vorarbeiten 
derſelben Geſellſchaft für eine direlte Cijenbahn von Elberfeld nach Köln 0 


— Sun 


o weit gediehen, daß fie als Grundlage für die Entſchließun . 

chaſt und der Etnatöbelnche dienen konnen, wenn die Nabu des be I 
märliſchen Eiſenbahn-Unternehmens und die Verhältniſſe des Geldmarktes es 
85 werden, dieſe für die industrielle Entwickelung der Provinzen Nhein⸗ 

and und Weſtſalen überaus wichtige Linie in nähere Vndgnug an nehmen. 

„ u. 9,8.) 


Mit einer Beilage. 


—p- 


Die am 26. Juni d. J. vollzogene Verlobung 
erlauben wir uns hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 36] 

Münſterberg, den 30. Juni 1858, 

Mathilde, verw. Kelz. 
Anguſt Pilz. 
Entbindungs-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 1 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Juli 858. 

10°) Oscar Stoebiſch. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Freitag, den 2. Juli. 2. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Adelheid 
Günther, vom ſtändiſchen Theater in Prag, 
und des Hrn. Hoffmann, vom Fönigl. 
Hoftheater in Berlin: „Der Prophet.“ 
Große Oper in 5 Akten mit Ballet. Muſik 
von Meyerbeer. (Johann, Hr. Hoffmann 
Fides, Fräul. Günther.) 

Sonnabend, den 3. Juli. 3. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorstellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Erſtes Gaſtſpiel der k. k. Hof⸗Schauſpieler 
Frau Julie Rettich und Herrn Joſeph 

agner: „Graf Eſſex.“ Trauerſpiel 
in 5 Akten von H Laube. 


(Cliſabet, Frau 
Rettich. Graf Eier, Herr Wagner. 
Gräfin Rutland, Fräul. Walburg.) 
Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 2. Juli. 9. Vorſtellung im 
2. Abonnement. „Eulenſpiegel, oder: 
Schabernack über Schabernack.“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. 

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Sektion für Obſt⸗ und Garten: Bau, 
Sonntag, den 4. Juli von 11 Uhr an Do: 
nats⸗Ausſtellung. Eintritt unentgeltlich. [47] 


Bei meinem Abgange nach Nawitſch ſage 
ich allen meinen biergen und auswärtigen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 


wohl. ae 
Breslau, den J. Juli 1858, [43] 
Girnt, Stations⸗Vorſteher. 
Von heute ab wohne ich Reuſcheſtraße 
Nr. 12, zwei Treppen. 119] 
1. Juli 1858, Rabbiner Dr. Geiger. 


Dr. med. J. Gottſtein wohnt jetzt: 
Graupenſtraße Nr. 16. (6 


Meine Wohnung und mein Comptoir befin⸗ 
den ſich von heute ab Nikolaiſtraſie 48, 

Breslau, den 1. Juli 1858. 

[94] Itzig W. M. Cohn. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 


habe ich von Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 
nach Fiſchergaſſe Ab 
verlegt. 891 Th. Lemor. 


Warnung. 97 
Jemanden für meine Rechnung ohne Bezah⸗ 
lung etwas zu verabfolgen, warnt hiermit: 
Joſ. Caſſirer. 


Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen Grammatik und nonverſation), 
in und außer dem Hauſe, ertheilt die verwittw. 
Univ. : Sekretär Müller, geb. Hngnenin, 
Breiteſtraße Nr. 31. [104] 


Weis ⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 2. Juli: 17tes 

Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 

chen Kapelle, unter Direktion des koͤnig⸗ 

ichen Muſtk⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

ur Aufführung kommt unter Anderm: Sins 
— (C-mol!) von Niels Gade. 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

[109] Damen 2½ Sgr. 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute e den 2. Juli: [107] 


großes Militär-Konzert 

von der Kapelle des kgl. .19ten Sambin der 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Abends Garten Iuumination. 

Anf. 5 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen ! Sgr. 


— —— —t—᷑- —ę—-—t ͤ— H—ę—. — ũ—.— 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Siede⸗ 
meiſter, der die Fabrikation des Rohzuckers, 
wie auch der Raffinade und des Melis, auf 
Korn verſteht, im Polariſiren und allen in der 
Zuderfabrifation vorkommenden chemiſchen Un: 
terſuchungen geübt iſt, und dem ſehr gute At⸗ 
teſte über Qualifikation zur Seite ſtehen, ſucht 
als ſolcher Stellung. Frankirte Offerten unter 
der Chiffre P. P. befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [31] 


— — — — — 
Ein Hauslehrer, der einen Knaben bis 
Tertia vorbereiten kann, und gründlichen Unter: 
richt im Klavierſpiel ertheilt, wird vom Unter: 
eichneten geſucht. Darauf Reflektirende wollen 
Fi rei an mich 1 um die ander⸗ 
weitigen Bedingungen zu erfahren. 38 
Golkomitz bel Pitſchen Oberſchl. 505 
v. Randow. 


— —-— — — T T 
Ein junger Mann, gegenwärtig noch aktiv, 
welcher circa 3½ Jahre in einem größeren 
and⸗, Poſamentir⸗ und Weißwaa⸗ 


ren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht pro 1. Aug. d. J. 


ein anderweitiges Engagement. Gefällige Adreſ⸗ 


N man unter Chiffre 1. ge 
1 3 


co Glaz. 


A 


* N e W 5 D 


Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. Juli 1858. 


6535 Bekanntmachung. 

ir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß höherer Anordnung zufolge der Transport des 
Wollen⸗Streichgarns auf den unterer unſer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen fortan 
von denjenigen Beſchränkungen befreit iſt, welchen derſelbe bisher in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 6. Januar d. J. in gleicher Weiſe unterworfen war, wie die Beförderung 
gefetteter Wollen, Garne ꝛc. und aller der Selbſtentzündung unterworfenen a ee Be: 
züglich der letzteren behält es bei dem Inhalte der gedachten Bekanntmachung ſein Bewenden. 

Breslau, den 24. Juni 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Teiſenbahn⸗Juͤge 
zwiſchen Liſſa, Glogau un Berlin. 


Diejenigen Reiſenden der Stationen Schebitz, Obernigk, Gellendorf, Trachen⸗ 
berg, Nawicz, Bojanowo und Reiſen, welche den Morgenzug nach Liſſa Abgang von 
Breslau um 7 Uhr Morgens) benutzen wollen, um ſich über Glogau nach Sprottau und 
Sagan oder nach einer Station der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bis Berliu 
reſp. Görlitz zu begeben, werden hierdurch benachrichtigt, daß von Glogau um 1% Uhr 
Mittags ein Güterzug mit Perſonen in zweiter und dritter Wagenllaſſe nach Hansdorf ab⸗ 
geht, von wo fie, nach einigem Aufenthalte, mit einem gemiſchten Zuge der Königlich Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn (welcher auch Reiſende in vierter Wagenklaſſe befördert), 
nach Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt und Berlin, jo wie nach Bunzlau 
und Görlitz gelangen können. . le 

Der Abendzug (Abgang von Breslau 5 Uhr Nachmittags, von Glogau 8 Uhr 57 Min. 
Abends) nimmt von Liſſa aus, wo er Schuellzug wird, nach Görlitz und Dresven, jo 
wie nach Frankfurt und Berlin nur Perſonen in erſter und zweiter Wagenklaſſe auf. 

Glogau, den 20. Juni 1858. 1 4955 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau, Hennings in Neiſſe, Kobliz in 
Reichenbach, Möſer in Oppeln, Heiniſch in Neuſtadt, Henfel in Leobſchütz: 


Der Selbſt⸗Rechner nach neuem Gewicht 


nebſt 5 Tabellen, worunter 2 Verkaufs⸗Tabellen, 
von E. F. Grüger. 
Broſchirt mit Umſchlag 5 Sgr. 

Das Werkchen handelt hauptsächlich über die Berechnung nach neuem Gewicht auf dem 
kürzeſten Wege. Die Verkaufs⸗Tabelle nach Pfunden umfaßt die Pfundpreiſe von 1 bis 20 Sgr., 
die nach Lothen von 1 bis 12 Pfennige. Bei nur einigem Studium wird man mit der An⸗ 
wendung des neuen Gewichtes im praktiſchen Gebrauch vollſtändig vertraut gemacht, daher be⸗ 
ſtens empfohlen. #1] 


Meinem vollſtändigſten 


Musikalien-Leih-Institut, 


können täglich neue Abonnenten unter den billigſten Bedingungen beitreten. 
Zugleich empfehle ich mein Lager der 


Doppelt preisgekrönten 
Wiener Flügel⸗Inſtrumente 


vorzüglicher Qualität, von Ed. Seuffert in Wien, in den beliebteſten Holzarten, 
in ausgezeichneter Güte. 48] 
Muſikalien⸗Handlung E. Scheffler, vorm. C. Cranz, in Breslau, Ohlauerſtr. 15. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


* 


Leih⸗ Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 
von circa 27,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitfchriften, vierteljährliches 
zöͤſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
den billigſten Bedingungen, monatlich a 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ce. — Moden⸗Journale 
7% Sgr., 10 Sor. 124 Sgr., 15 Sor. à 25 Sgr. A 52 

Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 

a3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 

dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen a 2244 Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Be: 
dingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Das ſo eben erſchienene neueſte Supplement zum Katalog erhalten meine Leſer gratis. 


die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urilieile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
PERS(ENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage. Ein 
INV 
| 8 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verſtegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern auempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhändlungen vorräthig. [5300] 
22. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
2 Thir. 10 Szr. —=3 FI. 24 Kr. 


Dringende Bitte für einen ſehr Unglücklichen. 


Ein höchſt unglücklicher, ſonſt ſehr achtungswerther Mann, Vater dreier unmündiger Kin: 
der, 40. Jahr alt, der in der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt des Geheimen Kommerzienrath Ruffer 
beſchäftigt war, hatte das fürchterliche Unglück, am 6. Januar d. J. durch einen Eiſenſpan 
fein linkes Auge zu verlieren, und durch Zerquetſchung des rechten Zeigefingers wie Zerbre⸗ 
chung der Knochen, welches die Lähmung der ganzen rechten Hand nach ſich zieht, iſt er gänz⸗ 
lich außer Stande, der Seinigen Existenz zu ſichern. Seine ſchon 25 Wochen dauernde Krank⸗ 
heit hat ihn in ein unabſehbares Elend geſtürzt. In dieſer grenzenloſen verzweiflungsvollen 
Lage wagt er die edlen, menſchenfreundlichen (war ſonſt ſchon jo oft angegangenen) Bewohner 
Breslaus zu bitten, ihn und ſeine unglückliche Familie nicht untergehen zu laſſen, und ſei es 
auch nur durch die kleinſte Unterſtützung dem namenloſen Elende zu entreißen. 

Seine Wohnung iſt Hinterdom, Schulgaſſe Nr. 12, par terre. 

Auch erbietet ſich ſehr gern, milde Gaben für den Verunglückten in Empfang zu nehmen: 

[5142] Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


S. Grgetzer, 


vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4, 

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Leinwand, ee \ 
und fertiger Wäſche; außer dieſem den General⸗Debit 
der Waldwoll⸗Fabrikate zu Humboldts⸗Au, als: Waldwoll⸗ 
Extrakt und Waldwoll:Del ꝛc., Waldwoll⸗Matratzen und dergl. Steppdecken. 
Sämmtlihe vorgenannte Fabrikate erfreuen ſich in Bezug auf heilkräftige Wirkſamkeit 
des fejtbegründetiten Rufes, und namentlich haben ſich letztere als ſicheres Schutzmittel gegen die 
läſtigſten Juſekten beſtens bewährt. 29 


Der Preußiſche Hof in Dresden 


wird allen Reiſenden beſtens empfohlen. — Logis 12¼ Sgr. und 10 Sgr. 


[23] 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch i 


lungen zu beziehen: 
Preis ⸗ Tabellen 
nach dem neuen Landesgewicht, 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 12 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung, 
(C. Zäſchmar). 


Reife- Handbuch für Badegäſte und Luſtreiſende. 


Durch alle Buchhandlungen it zu beziehen, in Breslan vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. . . Ziegler), Herrenſtraße a 20, in 
iele: 


Oppeln bei W. Clar, in Ratibor bei Fr. 1 [45:3] 
Warmbrunn und das Hirſchberger Thal 
Von Ur. Reinh. Döring. 


nebſt ſeinen Umgebungen. Mit 7 Ausſichts⸗Panoramen. 
Der böhmiſche Theil des Rieſengebirges, namentlich die Gegend um Hohenelbe und 
Johannisbad, it hier zum erſtenmal ausführlich behandelt. 
Zweite vermehrte und ergänzte Ausgabe. Preis broſchirt 20 Sgr., kartonnirt 22% Sgr. 
(Verlag von Ad. Bänder in Brieg.) 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Schriften über das neue Landesgewicht. 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856 
11 Tabellen zur Reduktion ꝛc. Preis 3 Sgr. 

Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgem. Landes⸗ oder Zollgewichts ꝛc. Preis 10 Sgr. 

Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
neues (Zoll-) Gewicht. Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. 

Hirſch Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß. 


Breslau. 


Gewicht beim Ein⸗ und Verkauf. Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute ıc. 


Preis 12 Sgr. 


Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. 


Preis 21 Sgr. 


Müller, zuverläſſiger Rechenknecht nach dem neuen preußiſchen Gewicht in vollſtän⸗ 
dig ausgerechneten Tabellen für den Ein: und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 


den x. Preis 10 Sgr. 


Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlung des alten preuß. Gewichts 
in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten preuß. Gewichts 


nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten Tabellen. 


Preis 6 Sgr. 


Grantzow, kabellariſche Ueberſicht für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 


des neuen Gewichts im Vergleich zu den Preiſen des alten Gewichts. 


4 Sgr. 


Peßler, zuverläßige Tabellen a) zur Reduktion des preußiſchen Gewichts auf das 
mit dem 1. Juli 1858 eingeführte neue preußiſche Handelsgewicht, b) zur Re⸗ 
duktion der vorkömmlichen Preiſe des alten Gewichts auf das neue Gewicht, 
c) zur Beſtimmung der Preiſe von den Unterabtheilungen des Centners und des 


Pfundes in neuem preußiſchen Handelsgewicht. 


Altgewicht und Neugewicht. 


Preis: 73 Sgr. 
Enthaltend die Verwandlung des alten in 


das neue preußiſche Gewicht und die Berechnung des Preiſes des neuen preußi⸗ 
ſchen Gewichts aus dem Preiſe des alten, ſowie ausgerechnete Tabellen für den 


Ein⸗ und Verkauf. 2 Sgr. 


Preis⸗Tabellen nach dem neuen Landesgewicht zum praktiſchen Gebrauch für 


den Detail⸗Verkauf. 
14 Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: 
5 - in Ratibor: Fr. Thiele. 


in 


Herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins. 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 91880 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 5277 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 2. Sept. 1838, BM. 11 uhr, 
im 1, Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothelenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht ex: 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden. Der Venditor Johann Chriſtian 
Schmude oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
folger werden zu dieſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 17, Februar 1858. 257 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
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Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Rawicz, den 31. März 1858. 

Das dem Schneidermeiſter Alexander Rut⸗ 
kowski gehörige, in Rawicz am Markte unter 
Nr. 23 belegene Hausgrundſtück, abgeſchätzt auf 
3814 Thaler 13 Sgr. 1 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerem 

III. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Sept. 1856 Voim. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht zu melden. [638] 


Bau⸗ und Brennholz: Verkauf. 

Dinstag den 6. Juli ſollen von Früh 
9 Uhr ab im Gerichtskretſcham hierſelbſt aus 
dem Belaufe Grüntanne 539 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz, 19 Stück Fichten⸗Bauholz, ca. 10 Klftr. 
Eichen: und 50 Klftr. Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Brennholz und aus dem Belaufe Steindorf 
25 Haufen Kiefern⸗Stangenholz: 

Freitag den 9. Juli von Früh 9 Uhr 
ab, bei der Lindener Fähre, die daſelbſt ſteben⸗ 
den 52½ Klftr. Eichen⸗Scheit⸗, 18% Klftr. 
desgl. Knüppel⸗, 3½ Klftr. desgl. Rumpen⸗, 
75 Klftr. desgl. Stockholz, 3% Klftr. Buchen: 
Scheit⸗, 4 Site. desgl. Knüppel⸗, 60% Klftr. 
Rüſtern⸗Scheit⸗, 10% Klftr. desgl. Knuppel⸗, 
4 Kite. desgl. Stockholz, 3% Klftr. Erlen: 
Scheit⸗, 234 Klftr. desgl. Knüppel⸗, 99 ½ Klftr. 
Linden⸗Scheit⸗, 20 Klftr. desgl. Knüppel⸗ und 
6% Klftr. desgl. Stockholz 

gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Peiſterwitz, den 30. Juni 1858. 

Der königl. Oberförſter Krüger. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 40] 
Die herrſchaftliche Gaſtwirthſchaft auf dem 
Fürſtenſtein ſoll vom 1. Oktober d. J. ab 
anderweit meiſtbietend verpachtet werden, zu 
welchem Zwecke ein Termin auf 
Montag den 2. Auguſt d. J., 


1 Vormittag 9 Uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei auf dem Fürſten⸗ 
ſtein angeſetzt worden iſt. , 
Pachtbewerber werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in ge⸗ 
7 Wirthſchafts⸗Kanzlei eingeſehen werden 
nnen. 
Die fürſtl. Oekonomie⸗Direktion. 


Möbel: Auktion, 

Montag den 5. a ne von 9 Uhr 
ab werde ich Ring Nr. 30 40 — athhaus) eine 
Treppe hoch, verſhiedene ahagoni⸗ und Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, beſtehend in: 56 

Sopha's, dabei ein Sete Eck ſopha, 

Fauteuils, Stühle, Sekretare, Klei⸗ 

ders und Wäſchſpinde, Servanten 

und dergleichen, 
öffentlich verſteigern. ; 
H. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Ein Rittergut 
im Königreich Polen, unweit der preuß. Grenze 
gelegen, mit 1250 Morgen Areal, worunter 
800 > guten Ader, 150 ern ausge: 
zeichnete Wieſen, 300 Morgen gut beſt. Forſt, 
it für 24,000 Thaler, mit 68000 Thaler 
Anzahlung, ſofort durch den Kaufmann und 


Güter⸗Negotianten Marcus Schlefinger in 


Kempen zu verkaufen. 


Ritterguts⸗Verkauf! 


A. N. 37. Ein Rittergut, nur einige Meilen 
von Glogau, ganz nahe der Kreisſtadt, mit circa 
600 Morgen nur aus gutem Acker und Wieſen 
beſtehendem Areale, das durch ſeine Milchwirth⸗ 
ſchaft einen ſehr hohen Ertrag bringt, und das 
gute Gebäude, gutes lebendes und todtes In⸗ 
ventar hat, iſt zu verkaufen, weil der Mann 
der Frau Beſitzerin und ihre Kinder geſtorben. 
Preisforderung 46,000 Thlr., Anzahlung 15,000 
225 Selbſtkäufern ertheilt weitere Aus⸗ 
unft die 


„Güter⸗Agentur“, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. [34] 


Ein unverheiratheter Rechnungsführer findet 
auf dem Lande eine ſofortige Anſtellung bei 
100 Thlr. Gehalt und freier Station. Näheres 
Schweidnitzerſtraße 36, im Laden. 11171 


2 


2 BREI ih Die 1 EN 
euchter. T esserbänke. 
| -u.Spielleuchter. * 1 | N i 1 ö 
Ana Nickel- und Nensilber-Fabrik fees 
| I pa von Terrinenlöffel. 
N affeebretter. 22 .. 2 Punschlöffel. 
Theekessel. H. A J & D Berl 
ee A a ürst Com 1 II er In ee 
ahnenkannen. j i 
er empfiehlt ihr Lager 7 5 
Berzelius Lampen und in Breslau, am Ring Nr. 45, Zahnstochergestelle. 
| essel. g 3 . Aschbecher. 
Brod- u. Kuchenkörbe. | welches in allen Neusilber- und galvanisch versilberten Fabrikaten | Cigarrenständer. 
Tiecheloc 2 vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach 11 
einschlagenden Artikel prompt ausführen wird, . 3 [106] 


Serviettbänder. | 


Im Verlage von Breitkopf u. Härtel in Leipzig üt erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 


Das Haus⸗Lexikon. 


Enueyklopädie praktiſcher Lebensbekenntniſſe für alle Stände. 


1. Lieferung. 1. Hälfte. Bogen 1—10. Preis 10 Sgr. 
Dritte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
Das Haus⸗Lexikon erſcheint in 18 Lieferungen zu 20 Sgr., welche 6 ſtarke Bände bilden. 
l In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.-Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage von F. Heinicke in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Staats⸗ und Geſellſchafts⸗Lexikon. 


In Verbindung mit deutſchen Gelehrten und Staatsmännern 
herausgegeben von 


Herrmann Wagener, 
Mitglied des preußiſchen Hauſes der Abgeordneten. 
N 1. Heft. 10 Sgr. 

Die Ausgabe erfolgt in Heften von 5 bis 10 Bogen, welche in dreiwöchentlichen Lieferun⸗ 
gen vom 1. Juni ab ſich folgen; oder nach Wahl bandweiſe à 3 Thlr. 10 Sgr. pro Band 
von 50 Bogen. Das ganze Werk wird circa 500 Bogen in 10 bis 12 Bänden umfaſſen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
10 1 Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


; Br Suferate 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


übernimmt und befördert: ? ; 
Die Erpedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


Californien im Vaterlaunde! 


Vier glückliche Einkäufe in Gütern wie ſolche ſelten wieder vorkommen werden, 
mit reicher brillanter Ernte, gutem Boden, Klee und Heu, Gerſten⸗ und Weizenwucher, 
weiſet ernſtlichen Reflektanten mit 5000, 10,000, 15,000 und 20,000 Thlr. eee 

0 


Fr. Aug. Lange in Obernigk. 


| Geihäfts-Ersfinnig. 

Graupenſtraßſe Nr. 19 habe ich unter heutigem Tage ein Kolonial⸗ 
Waaren⸗, Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft etablirt. 

Unter Verſicherung ſtrengſter Reelität werde ich bemüht ſein, durch gute Waare 
und zeitgemäße Preiſe ein geehrtes Publikum zu bedienen, und bitte um gütiges 


Wohlwollen. Breslau, den 1. Juli 1858. [100] 
Moritz Holz. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden, habe ich den ſämmtlichen Verkauf 
meiner Parfümerie⸗Fabrikate en gros & en detail, Graupenſtraße Nr 19, 
ins Spezerei⸗Geſchaͤft, Firma: Moritz Holz, verlegt, und bitte ich alle Beſtellun⸗ 

gen und Aufträge an mich dahin ergehen zu laſſen. [101] 

Breslau, den 1. Juli 1858. Hugo Großmann, 


Parfümerie⸗Fabrikant. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Ein Kapitatiſt, der 15,000 Thlr. Kapital (ohne auch Landwirth zu jein) in guter ſehr 

beliebter Gegend auf Grund und Boden anlegen will, wird bei Acquiſition eines mir — 

Verkauf übertragenen Gutes in fetter Gegend, mit brillantem Bauſtand und Ernte verſehen, 

Amn lohnendes Geſchäft machen und Freude erleben. Näheres durch Fr. Aug. 0 g in 
9 


0 Dachpappen 


[110] 
werden in anerkannter Güte, vollkommen waſſerdicht und feuerſicher, von der unter: 


Karlsruh OS. 


Sonntag den 4. Juli findet im engliſchen 
1 von der oppelner Stadt⸗Kapelle unter 

eitung ihres Dirigenten Herrn Rother ein 
großes Horn⸗Konzert ſtatt. Anfang Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. [37] 


5000 Thaler 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges n 
gebautes Grundſtück geſucht. er 
Selbſtdarleiher werden erſucht, ihre Offerten 
gefälligſt an Herrn Kaufmann Karl Sturm, 
Schweidnitzerſtraße 36, gelangen zu laſſen. 5] 


5500 Thaler 


werden gegen pupillariſche Sicherheit und unter 
der Hälfte des Werthes ausgehend, Term Mi⸗ 
chaelis d J. auf ein Gut geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter G. B. befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4927] 


10—12,000 Thaler 


werden auf ein hieſiges mit circa 50,000 Thlr. 
neugebautes Grundſtück zur erſten alleinigen 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Selbſt⸗Darleiber 
wollen ihre Offerten gefälligſt unter Chiffre 
N. N. 27 poste restante Breslau nieder⸗ 
legen. [87] 


Für die Herren Gutsbeſitzer. — 
Ein junger Mann, auf dem Lande er⸗ 

zogen, deſſen Eltern ein kleines Gut bei 
Breslau beſitzen, und welcher das Gym⸗ 
naſium mit gutem Erfolge beſuchte, ſucht 
gegen Zahlung einer mäßigen Penſion 
als Wirthſchafts⸗Eleve auf einem Dominio 
im Breslauer Kreiſe ein Unterkommen. 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Ja. 
* 

x RR 


[27] 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Eine in einer Provinzialſtadt neu eingerichtete, 
aber noch nicht in Betrieb geſetzte Bierbraue⸗ 
rei nebſt Ausſchank iſt ſofort zu verpachten, 
und auch gleich zu beziehen. Näheres zu er⸗ 
fragen durch den Agenten E. A. Borutzky 
in Gleiwitz. [12] 

Ein mit guten Schullenntniſſen ausgerüſteter 
junger Mann, der ſich der Wirthſchaft widmen 
will, findet auf dem Dominium Rathen, Kreis 
Neurode, vom J. Juli ab Aufnahme. Nähere 
Auskunft ertheilt der Wirthſchaftsbeamte Berg: 
mann zu Rathen bei Glaz. 14 


Geſucht zum baldigen Antritt für 
eine Zuckerfabrik als Maſchinenführer, ein tüch⸗ 
tiger gut empfohlener Schloſſer. Franlirte 
Adreſſen unter Z. E. K. befördert die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 3² 

In Nicolai ö 
in meinem neu erbauten Gaſthauſe am Ringe, 
wo ſich die königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion 
auch befindet, oſſerire ich par terre vorn her: 
aus, eine bequem eingerichtete Billardſtube, nebſt 
daranſtoßenden 5 Piecen incl. der Küche; in der 
erſten Etage befinden ſich 7 Gaſtſtuben, im Hofe 
ein Bierkeller, Stallung ꝛc., vom 1. Oktbr. d. J. 
ab zu verpachten. Offerten erbitte ich franco. 
113 Bernhard Brück. 


aus 2 maſſiven Gebäuden, Brauerei, großem 
Hofraum, Brunnen, Stallungen für 40 Pferde, 
und einen daran grenzenden Garten von etwa 
2% Morgen Fläche, beabſichtige ich Kränklich⸗ 
keits halber aus freier Hand zu verkaufen. Die 
näheren Bedingungen werden auf n 


— 


zeichneten Fabrik den Herren Bau⸗Unternehmern angelegentlichſt empfohlen, und ſind baldigst migetbeilt. 5: 
dieſelben ſtets zu Fabrikpreiſen auf nachbenannten Lagern vorrätbig: er A u F. 9 85 


in Breslau bei Herrn Wilhelm Kolshorn, Kloſterſtraße 87. 
Herren Eichborn u. Comp. 
Herrn Albert Koerber. 
‚ „ „ H. M. Fließbach's Wwe. 
* „Myslowitz bei Herrn Moritz Roſenbaum. 
Krampe bei Grünberg, Juli 1858. Die Förſterſche Papier⸗Fabrik. 


5 Zum Wiederverkauf 


empfiehlt in großer Auswahl Lampen und lackirte Waaren unter Zu⸗ 


Eine gebrauchte gußeiſerne Wendeltreppe wird 
zu kaufen en Adreſſen mit näherer An: 
gabe der Größe und des Preiſes werden erbe⸗ 
ten bei den Herren [86 

J. Wiener und Süskind, 


in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 5. 


Vermeſſungs⸗Gehilfen 


für Separatſachen erhalten dauernde und loh⸗ 
nende Beſchaftigung. Seantirte Offerten wer⸗ 


77 7 7 


15 " Dppeln 7 
„ Glogau „ 


ſtcherung beſter und billigſter Bedienung: [35] den unter der Chiffre II. Z. in der Expedition 
5 J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. der Bresl. Zeitung entgegengenommen. III! 
8 eee eee Haus⸗Verkauf. 


Auf der ſehr belebten Goldberger⸗Straße zu 
Jauer, ſteht ein großes, maſſives Haus, ganz 
vorzüglich für einen Kaufmann geeignet, ous 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Hr. Inſpektor Elsner in Jauer. [14] 


Haus: u. Geſchäftsverkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll in einer der beleb⸗ 
teſten, an zwei Eiſenbahnen gelegenen 
Provinzialſtädie Schleſiens, ein Grundſtück, be: 
ſtehend aus Vorderhaus (Ecke), Hinter: 
haus und Seitengebäude, geräumiger 
Hofraum mit Plumpe, ſofort verkauft 
werden, Seit 35 Jahren wird in demſelben 
ein lebhaftes Spezereie, Tabak: und Produkten⸗ 
Geſchäſt betrieben, und erfreut ſich das Geſchäft 
auch heut noch des alten Rufes. 5 
85 Die Verkaufsbedingungen ſind billigſt geſtellt 
Be 7 09575 5 S. L. 382 werden 

urch die Expedition d. Z. beſorgt und erfolgen 
nähere Mittheilungen fegield. 8 50 


Ein Gewölbe mit Vorbau und Gasbeleuch⸗ 
tung iſt zu vermiethen Schmiedebrüde 48, 1 


Das Haus Bahnhofsſtraße Nr. 12 


it aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Die nähern Be⸗ 
* dingungen ſind daſelbſt zu erfragen par terre rechts. [92] 


en 
Allgem. Landed- (Zoll-) Gewichte 
bist Strehlow und Laßwitz e 
Eiſerne Proportionalgewichte (0,5, 0,2, 0,1 Pid.), deren Benutzung (als % Pfund 


* 
6 Loth: und 3 Lothſtücke) auch beim Abwiegen auf anderen als Brückenwaagen keinem 
bote unterliegt, ſind ſtets auf Lager. [44] 


Ein Materialwaaren-Geſchäft, 


in einer ſchleſiſchen Provinzialſtadt, ift zu verkaufen und bald zu übergeben. — 
frankirte Anfragen unter E. M. 12 poste restante Breslau. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


"täglich feifch, in vorzüglichfter Qualität, empfehlt. Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. [30] 
. ; 


N Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Näheres auf 
[#2] 


Meinen allhier gelegenen Gasthof, bejtehend |; 


e  Keih-Bibliothek 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


= Orgelbau⸗ und Tiſchlergehilfen = 


finden dauernde Beſchäftigung bei dem Orgelbaumeiſter Anders in Oels. [5135] 


Eine gute hölzerne Buchdruck⸗Preſſe Brut Eier 
[4 


fteht billig zum Verkauf beim  Buchdruderei- 
Beſitzer Georg Frommann in Glu. [42] von Tſcherkeſſen⸗ und Cochin⸗China⸗ĩHühnern, 
.. TT za: j [46] 


E inen Siedemeiſter ſind wieder abzulaſſen: Ohlauerſtr. 21. 


FERN e 8 Ein gut gerittener dunkelb 
für eine edeutende Fabrik ſucht ſofort unter och, n 


5 Zoll boch, hoch, elegant, von der evelit 
ſehr vortheilhaft und annehmbaren Bedingun⸗ Race, ſtebt ve nasale u et 
gen der Kaufmann L. Hutter, Berlin. ränderung er billig zu ver⸗ 


gen der Kaufmann L. Hutter, Berlin kaufen in der ſtädt. Aktien⸗Reitbahn in Breslau, 
Einige Violinen, 


„(tea : BET, Dermietben 

g h ermin Mi is d. J. e 

worunter zwei ſehr ſchöne Inſtrumente, ſind ıcaclis ) J. Sunfermftraße Nr. 1, 
aus einem Nachlaß fehr preiswürdig 1 


im erſten Stock, eine Wohnung von 3 Zimmern 
kaufen, Neumarkt Nr. 27, im 2. Stock. 


nebſt Küche und Zubehör. 
Eine 8 S ine ü 
- en re ohnung, Stube, Kabinet u. Küche 
Sahn⸗Käſe, 


nebſt Boden und Keller iſt zu Term. Michaelis 
l Nr. 37 ruhigen Miether zu ee ing 
Holländiſchen Käſe 5 Eine möblirte Stube ist zu vermietben und 
Emmenthaler Käſe, 

Kräuter⸗Käſe, 
Aumburger Käſe, 


bald zu beziehen Schleuſengaſſe 2, Stiege rechts. 
offerirt von neuen Jufuhren: 


Reuſcheſtraße Nr. 67 iſt der erite S 
vermiethen und zu Michaelis zu beleben. (1 18] 


Heiligegeiſtſtraße find mehrere Wohnu 
vermiethen. Näheres Kupferſchmiebeſnahe 2 30 
im Comptoir, eine Treppe hoch. [115] 


ee 
Sonnenſtraße Nr. 9 iſt die Hält j 
Stods, beſtehend aus 4 Piecen mebi Küche 
Entree %c., zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres zu erfragen Junkernſtr. Nr. 2 beim 
Haushälter. 1116 


858] Agnesſtraße Nr. 40. 

iſt der dritte Stock von Michaelis ab zu 
5 Gaͤrtchen mit Sommerlaube iſt am 
Hauſe. 


— — 
„Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Speiſekabi⸗ 
net, Entree und vielem Beigelaß nebſt Gar⸗ 
teulaube und Promenade iſt am Wäldchen 
Nr. 5 zu vermiethen u. Term. Michaeli zu be⸗ 

ziehen. Näheres bei dem Beſitzer daſelbſt. 


Zu vermiethen, Michaelis d. J. zu be⸗ 
ziehen, Nikolgi⸗Stadtgraben Nr. 6 a die Hälfte 
der dritten Etage, beſtehend aus 3 Zimmern 
2 Kabinets nebſt Küche und Beigelaß. Näheres 
beim Hausverwalter C. Liebich, Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 14. [103] 
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet ift Friedr. 
Wilhelmsſtraße 65 an einen anſtändigen Herrn 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 
daſelbſt bei Witwe Hoffmann. 198] 
Karlsplatz 2 iſt die Hälf weiten E 
zu vermiethen. b l oa 
— —— —— KG 
„ Schmiedebrücke Nr. 12, zum ſil ö 
iſt der dritte Stock, bestehend augen, 
Küchenſtube, Entree und den dazu gehörigen 
Boden: und Kellerräumen zu vermiethen und 
bald oder zu Michaeli zu beziehen. [108] 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 2 bei 


| C. F. Dietrich. 
8 
Hein's 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsraße der k. Bank gegenüber 


Llte Gewichte, 


eiſerne und meſſingne, ſo wie altes Schmelzeiſen 
und Gußeiſen werden zu den hoͤchſten Preiſen 
gekauft. Louis Wollheim, 
99] Reuſcheſtraße 46. 


EE .. 
— Fir ein bejahrtes Raderlsſes Ehepaar, 


aus dem höhern Bürgerſtande, wird 

Geſellſchaſt und als Gehilfin der Hausfban 

eine alleinſtehende Wittwe oder ein gebil⸗ 

e aus anſtändiger Familie 

geſucht. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 255 155] 


Eon na a N en 
Obſt⸗Verpachtung. 


Sämmtliche zu dem Dom. Krzyſchanowi 
Hünern gebörige Pflanzung, beſtehend in er 
Kirſch⸗ und Birnbäumen, iſt fofort an den Meiſt⸗ 
bietenden zu vergeben. (93] 


Papageien, 
rothe, grüne, graue, zähm und ſprechend, 
Zwerg⸗Papageien, Kakadn's, Kardi⸗ 
näle, ſowie kleiner Sorten ausländiſche Vö⸗ 
gel, kleine zahme Affen und . ſind 
45] 


zu verkaufen: Ohlauerſtr. Nr. 21. 


2 


Chili ⸗Salpeter, 
in beſter Qualität, empfehlen: [16] 
N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden 52. 


Pern⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gihbs & Sons, em⸗ 


pfehlen ſomit als zuverläßig echt 


und beſorgen ſolchen von ünſerem 


hieſigen uud unierem ſtettiner 


2 . 
's Hötel 
garni (elegant), 
Tauenzienplatz u, 
Breslau. 7 


Feligiebers Gasthof [8 
zum ſchwarzen Roß in Dohenbung;. 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 1. Juli 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Lager nach allen Richtungen. 15 Weizen, weißer 86— 50 82 78.0 
N. Helft & Co., dito gelber 82 — 85 80 75—79 * 

Berlin, unter den Linden 52. doggen se 58 % 54-55 „ 

N 8 46 47 
— —— — — ⏑. . — * * 2 1 
Auf dem Dom. Rzuchow bei Ratibor ſind zu 1 7 35 4 4-45 = 
verlaufen: mne Stute. Doppeldonnlö 4 nl, | Winterrüöfen 125-132 120 — „ 
1) eine Schimmel Stute. Doppelpony, 4 Jahr Kartoffel⸗Spiritus 8%, Thlr. & 8 


alt, fehlerfrei, fromm, kräftig, raſch, kompl. 
geritten; . . 
2) ein 4½ Jahr alter Stier, rein Oldenbur⸗ 
ger Abſtammung; 
3) ein Orig.⸗Porkſhir⸗Eber, 3 Jahr alt; 


— . —2— 
30.Juni u. I. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. ll. 
Luftdruck bei 0° 27/8¼ö 47 zug; 2777785 


; En ‚og - Luftwärme + 13,4 * 
4) ein Eber von ) aus einer Orig. orkſyire⸗ Thaupunkt + 30 ＋ 1355 5 130 
Sau, 1% Jahr alt; Dunſtſättigung A2pCt. ögpCt. Z3pet. 
5) eine Sau, Orig. Norkſhire⸗Abſtammung, Wind MW SW SW 
174 Jahr alt, mit 9 14 Tage alten Fer⸗ Wetter trübe trübe trübe 
keln von Nr. 3, davon 3 Eber, 6 Sauen.] Wärme der Oder + 15,2 
Breslauer Börse vom 1. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausländisches |Schl.Pfdb, Lit. B.j4 97% B. Ludw.-Bexbach. l — 
Papiergeld. duo dito 31 er eee — 
Dukaten . +- 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 | 93B, Neisse-Breger 4 | 66% B 
Friedrichsd’or.. — Posener dito. . 4 191%, B, | Ndrschl.-Märk. 4 = 
Louisd’or......| |108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 44/10 % B, | dito Prior. . .|4 — 
poln. Bank-Bill. 90 4 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 er 
Oesterr. Bankn. 97. B. Poln. Plandbr. 4 88 U B. Oberschl. Lit. A. BY 1365, B 
Preussisohe Fonds. | dito neue Ein. 8875. dito If. B. 374126 7 B. 
Freiw. St Ant 4 100% 6. Fin. Schatz-Obl..4 2 dito Lit. C. 3/136 J, B. 
Pr.-Anleihe 1850 4/100 . C. due, Anl. 1835 | dito Pr.-Obl....4 | 88% B. 
dito 1852147,| 7 2 500 FL 14 — | dio dito 13%] 76% B. 
dito 1854 44 | 100%, G. dito à 200 Fl. — dito dito 417 9675 B 
duo 1856144 |100%,6. ur. Prüm.-Sch. Rheinische ....4 | 2° 
Präm.-Anl. 1854 34 115% B. &40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 46% 6. 
St.-Schuld.-Sch. 3 ½] 83% B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 79% B. dito Prior.-Obl. 4 = 
Bresl. St.-Obl. , — Oester. Nat.-Ani.5 | 81B. dito dito 4% — 
dito dito 14% — vongerahlte Eisenbahn-Actien.| dito Stamm. . 5 — 
posener Pfandb.|4 39% B. Berlin-Hamburg 4 Ruh Minerva ...... 5 | 73%B 
dito Plandb. 3] 87%, B. | Freiburger ....|& 95% B. Schles. Bank . | 79% B. 
dito Kreditsch.\4 | 88½% B. dito III. EM.. 4 91 6. 1 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl.4 | 86 B. lalandische Eisenbahn- Aetien 
ä 100 Rıhlr. [314] 86% B | Köln-Mindener 3% — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 95% B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 | en 
2 4 


Schl.Rust.-Pfdb. 4 95%B. "Glogau-Saganer.'4 | ppeln-Tarnow. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


— 


60 B. | 


